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Die Expedition iſt auf d 
.. —̃—'ͤ—ũ—— 


Montag den 2. December 


er Herrenſtraße Nr. 20. 


— — 


Es werden die jetzt ſich hier aufhaltenden Herren 


10ten oder 12ten oder 17ten d. M., Nachmittag von 
2 bis 4 Uhr, bei dem Unterzeichneten perſönlich ſich zu 
melden und behufs des an die hohe Behörde zu erſtat⸗ 
tenden Berichts die erforderlichen Zeugniſſe, den Abgang 
von der Univerfität oder die ſchon beſtandene theologiſche 
Prüfung betreffend, nachzuweiſen. 
Breslau, den 2. December 1839. 
Fi ſ cher. 


— —— ſ— f —— —cen 


Inland. 

Berlin, 28. November. Se. Majeſtät der Kö: 
nig haben dem Staats⸗Miniſter von Ladenberg den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten zu ver⸗ 
leihen geruht. . 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſind von Han⸗ 


nover hier wieder eingetroffen. Ra 
Berlin, 29. November, Se. Majeſtät der König 


zu Bonn, Dr. Hollweg, das t e 
nes Geheimen Juſtiz⸗Raths beizulegen und das für den⸗ 
ſelben ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Medizi⸗ 
nal⸗Rathe Dr. Sick die erbetene Entlaſſung von dem 
Amte als Mitglied des Medizinal⸗Kollegiums zu Mün⸗ 
ſter in Gnaden zu ertheilen geruht. — Des Königs 
Maj. haben den Kreis⸗Phyſikus, Hofrath Dr. Hart: 
hauſen zu Neiſſe zum Medizinal⸗Rathe u. Mitgliede 
des Medizinal⸗Kollegiums zu Münſter zu ernennen und 
die für denſelben ausgefertige Beſtallung Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. — Der Prediger Fournier hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Direktor des hieſigen Franzöſiſchen Gym⸗ 
naſiums ernannt worden. — Der bisherige Oberlehrer 
am katholiſchen Gymnaſtum in Oppeln, Pr., Eduard 
Wentzel, iſt zum Direktor des katholiſchen Gymnaſiums 
in Glogau ernannt worden. 5 
Das 25ſte Stück der Gefeg- Sammlung enthält un⸗ 
ter Nr. 2056 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. 
Oktober d. J., wegen Anwendung des Geſetzes vom 
11. Ma d. J., in Betreff der Exekution in Wed: 
ſel⸗Sachen, auf ſolche Fälle, in welchen der Wechſel vor 
der Publikation des Geſetzes ausgeſtellt, oder die Wech⸗ 
ſel⸗Exekution bereits verfügt iſt; Nr. 2057 die Mini 
ſterial⸗Erklärung über die zwiſchen der K. Preuß. und der 
Anhalt⸗Bernburgiſchen Regierung getrof⸗ 
fene Ueb Ane b 
Ausgersiefe uft wegen gegenfeitiger Uebernahme der 
d. J.; Nr. 2 Vom 27. Septbr. und 16. Oktober 
. Nr. 2088 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
5. l. M. wegen tehung der revidirten Städte⸗ 
Or du ung vom 17. März 1831 an die Stadt Ple⸗ 
ſchen, im Großherzogthum Poſen: Nr. 2059 die Ver⸗ 
Ordnung wegen der im 5 7 des Geſetes über die den 
Geundbeſitz betreffenden Rechte Betböln e in den Lan⸗ 
destheilen, welche vormals zu den 3 80 Das 
tements eine Zeit lang gehört haben 2” il 21. April 
1825 vorbehaltenen Beſtimmungen in Bern de Ja d⸗ 
Gerechtigkeitenz und Nr. 2060 d 
Kabinets⸗Ordre vom 23.-ejusd; über die Zuläfſigkeit 
x gkeit des 
Rekurſes gegen Erkenntniſſe, Agnitions⸗ 
fikations⸗Reſolutionen Iſter Inſtanz, wenn der 
Gegenſtand des Prozeſſes zwar eine höhere Summe als 
50 Thaler, der Gegenſtand der dagegen erhobenen Be⸗ 
ſchwerde aber nur 50 Thaler oder weniger beträgt. 
Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Minifter und Chef der zweiten Abtheilung im Miniſte⸗ 
rium des Königl. Hauſes, v. Ladenberg, und der 
Wirkliche Geheime Sber⸗Regierungs⸗Rath und Direktor 


. 


Candidaten der evangeliſchen Theologie, mit Ausſchluß 
der Herren General⸗Subſtituten, veranlaßt, entweder am 


oder Puri⸗ 


im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medi⸗ 


zinal⸗Angelegenheiten, v. Laden berg, v. Zehdenick. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl ift von Han: 
nover hier wieder eingetroffen. 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 26. Nov. (Privatmitth.) Un⸗ 
ſere Stadt darf mit Recht ſtolz auf den Ruhm ſein, zu 
den ſolideſten Geld⸗ und Handelsplätzen Europa's zu ge⸗ 
hören. Seit langen Jahren kam hier kein Bankbruch 
vor, der von einigem Belange geweſen wäre. Deſto 
größeres Aufſehen erregt ein Vorgang der Art, der ſich 
hier in dieſen Tagen zugetragen und wobei die Haupt⸗ 
perſon, der Fallit nämlich, nicht etwa der hohen Fi⸗ 
nanz oder dem Handelsſtande angehört, ſondern, was 
wohl das Seltſamſte bel der Sache, ein bloßer Ge⸗ 
rümpelmann iſt. Dieſer, ein Schneidergeſelle aus 
der Fremde und durch Heirath Frankfurter Bürger ge⸗ 
worden, Link mit Namen, hatte es, nach Verlauf we⸗ 
niger Jahre, in ſeinem beſcheidenen Gewerbe zu einem 
ſolchen Hochpunkte gebracht, daß er vor einigen Tagen 
mit Hinterlaſſung einer Debitmaſſe von wahrſcheinlich 
noch mehr als 200,000 Fl., wobei über 60 Gläubiger 
betheiligt find, 


A 


eine wichtige 


Er hat zu 
dem Behufe bereits, wle glaubwürdig verſichert wird, 
( eine zehnjährige Gonceffion für das Kurfürſtenthum Hef- 
ſen erworben und wird von hier aus ſeine Reiſe nach 
andern ſüddeutſchen Bundesſtaaten fortſetzen, um auch 
dort ſeine Erfindung auszubeuten, — Das in mehrern 
öffentlichen Blätter erwähnte Dampfboot traf am 
Sonnabende zu Frankfurt ein und ankert noch jetzt auf 
dem Mainſtrome. Seine Geſtaltung reizt jedoch weder 
die Neubegier noch viel weniger die Kaufluſt, da es ſich 
über alle Beſchreibung klein und geringfügig darftellt 
und gewiſſermaßen nur eine Ironie auf die Dampf: 
ſchifffahrt iſt, zu deren Betreibung es allenfalls auf 
Kanälen brauchbar wäre. — Neben dem Goldüber⸗ 
fluſſe hat ſich nunmehr auch eine hinlängliche Menge 
von Silbergeld am Platze eingefunden, um daß der 
Börſenberechnung für Ende Monats ohne einige Beſorg⸗ 
niß entgegengeſehen werden kann. Zudem hat ſich 
der Platz in jüngfter Zeit einer großen Menge hol: 
ländiſcher Integrelen entladen, die unter allen 
Papierſorten hier am häufigſten waren und wovon 
ſtarke Vorräthe nach Amſterdam gewandert ſind, wo 
deren Kurſe höher ſtehen, der Verkauf derſelben ſohin 
gute Rechnung giebt. Die Spekulanten in ſpani⸗ 
ſchen Papieren ſehen ſich dagegen mit jedem Tag 
abermals mehr in ihren vor einigen Monaten neube⸗ 
lebten Hoffnungen get äuſcht. Die Courſe derſelben ſind 
im raſchen Rückſchreiten zum Nullpunkte begriffen. Das 
ſich wiederholende Gerücht von Toreno's Ernennung 
zum Finanzminiſter, der ein wahres Schreckbild "Für 
Spaniens Staatsgläubiger it, ſcheint dem Kredit dieſes 
Landes den Todesſtoß verſetzt zu haben. — Mit dem 
Sonntage find die Efſenbahnfahr ten auf die Strecke 
von Frankfurt bis Hattersbeim ausgedehnt worden. 
Die erſten Verſuche ermächtigen zu keinen großen Er⸗ 
wartungen ſchneller Beförderung. Der Wagenzug war 
bei der Hinfahrt 39 Minuten, bei der Rückfahrt 55 
Minuten unterwegs, wiewohl die Strecke kaum vier 
Stunden beträgt. — Sonntag Nachmittags trafen bier 
zuerſt der regierende Herzog von Sachſen⸗Co⸗ 
burg, einige Stunden ſpäter aber die beiden Prinzen, 
ſeine Söhne, ein. Die hohen Reiſenden verwellten 
hier jedoch nur einige Stunden, um das Mittagseſſen 
im Gaſthauſe zum Ruſſiſchen Hofe einzunehmen, wor⸗ 


| 


auf fie ihren Weg nach Coburg fortſetzten. — Durch 
das unerwartete Ableben des für die 16te Stimme de⸗ 
ſignirten Bundestags⸗Geſandten, Hrn. von Strauch, 
hat ſich für deſſen frühern Mitbewerber, den Legations⸗ 
rath v. Holzhauſen, neuerdings die Ausſicht, dieſen 
Poſten zu erhalten, eröffnet. Man glaubt um ſo eher, 
er werde jetzt glücklicher ſein, da ſeine perſönliche Stel⸗ 
lung von der Art iſt, daß er ſich mit einer geringen 
Beſoldung, wie wohl mancher anderer Konkurrent, be⸗ 
gnügen kann. N 5 f 
München, 24. Nov. Es hat ſich ſeit geſtern in 
unſerer Stadt ein Gerücht verbreitet, welches das ge⸗ 
ſammte Publikum mit ungetheilter Freude erfüllt. Dem 
Vernehmen nach wäre nämlich der Beſuch der beiden 
kaiſerl. Erzherzöge kein blos zufälliger geweſen, ſon⸗ 
dern ſtände mit gewiſſen innigen Banden in Verbin⸗ 
dung, welche, bereits geknüpft worden ſein ſollen. Man 
nennt die zweitälteſte Tochter unſeres Königs, die Prin⸗ 
zeſſin Adelgunde, als erkorne Braut des Erzherzogs von 
Modena. Vorgeſtern Abend ſoll im engeren Kreis der 
allerhöchſten Herrſchaften die Verlobung der beiden er⸗ 
lauchten Brautleute ſtattgefunden haben. Mit dem ge⸗ 
ſtern Abend ſtattgefundenen Kammerball ſcheinen ſich 
übrigens für den Augenblick die Feſtivitäten zu ſchließen, 
Ehren der hohen Gäſte heute veranſtaltet wor⸗ 


eiche zu ; 
aer, den find. Ce. dente, Hoheit een den 


dem es hieß, daß er von Hohenſchwangau hierher kom⸗ 
men werde, hat an keiner derſelben Antheil genommen. 
Leipzig, 22. Nov. Wegen der ungeheuren Maffe 
Louisd'or, die hier circuliren, hat der hieſige Han⸗ 
delsſtand ſich zu der Bekanntmachung veran⸗ 
laßt gefühlt, daß von jetzt an bis zum 31. Dezbr. 
1839 der Zahlungswerth der Louisd'or nicht höher als 
zu 52, Rthlr. Preuß. Courant pro Stück geſtellt wer⸗ 
den kann, daß von Neujahr an wegen der mit dieſem 
Zeitpunkte eintretenden Cours veränderungen der Aufſchlag 
auf einen Louisd'or über den Courswerth nie mehr als 
2 Groſchen oder 1% pCt. gegen Preuß. Courant bes 
tragen darf, und daß die ſogenannte Meßzahlung nach 
demſelben Verhältniß berechnet werden ſoll. 5 
Aus dem Hannoverſchen, 24. Nov. Oeffentliche 
Blätter haben die Reſolution mitgetheilt, welche dle 
Bürgerſchaft von Osnabrück auf ihre Petition 
wegen Geſtattung der inhibirten Syndikuswahl erhalten 
hat. Die Bitte der Petitition war in jener Reſolution 
zwar gewährt, die Bittſteller hatten dabei aber einen äu⸗ 
ßerſt derben Verweis erhalten. Hier iſt nun dieſe Pe⸗ 
tition, wie ſie von der Lpz. Allg. Ztg. mitgetheilt wird: 
„Ew. Königl. Majeſtät Throne nahen die ehrerbitigſt 
unterzeichneten Bürger der Stadt Osnabrück in tiefer 
Bekümmerniß, in einer Sorge, deren Größe nur die 
Wichtigkeit der Angelegenheit, dle fie einflößt, zu. vers 
gleichen iſt. Kaum hat der Tod unſerer Vaterſtadt und 
deren Vorſtand einen ſchmerzlichen Verluſt zugefügt, in⸗ 
dem er dieſen eines bedeutenden Mitgliedes beraubt, das 
in ſeiner Stellung als Syndikus beſonders berufen war, 
die Gerechtſame der Bürgerſchaft zu wahren; kaum hatte 
dieſe der Hülle des im Leben Hochgeachteten die letzte 
Ehre erwieſen, als die unverhoffte Nachricht überkommt, 
daß dem Magiſtrat die Anordnung zu neuer Wahl von 
hieſiger Landdroſtei auf Befehl des Miniſterlums des 
Innern vorerſt unterſagt worden, ohne irgend eine An⸗ 
gabe von Gründen zu ſolcher Hemmung, wie denn auch 
der durch unfere verfaffungsmäßigen Repräſentanten auf 
den Wunſch vieler Bürger befragte hieſige Landdroſt, der 
Herr Graf von Wedel, Gründe anzuführen ſich außer 
Stand erklärt hat. Die Schwirigkeiten, die dadurch für 
den Geſchaͤftsgang erwachſen, dürfen wir ſchon als er 
eblich annehmen. Störend müſſen fie einwirken auf 
die Behandlung aller der wichtigen, jener Stelle zugewie⸗ 
ſenen Angelegenheiten, von denen, um nur eine hervor⸗ 
zuheben, die der Vormundſchaften die Intereſſen faſt al⸗ 
ler Familien berühtt. Gleiche Verlegenheit muß das 
evangeliſche Stadtconſiſtorium erfahren, dem in ſeinem 


Vorſitzer zugleich das einzige der Rechte kundige Mit⸗ 
glied genommen iſt. Aber unendlich drückender noch ift 
die Sorge der Bürgerſchaft, die ſich durch jenen Befehl 
eines amtlichen Schutzes ihrer Gerechtſame in dem Of: 
fieium des Syndikus beraubt ſieht. Daß aber ſolche 
Beſchränkung in der Zahl der Vertheidiger der Rechte 
der Bürgerſchaft dieſe doppelt bekümmern müffe in ei⸗ 
ner Zeit, die feſte Rechte in Zweifel ſtellt, das dürfen 
Ew. Königlichen Majeſtät die unterthänigſten Bittſteller 
mit aller Freimüthigkeit fügen, die der Sache würdig ift 
und des Thrones, den ein Herrſcher einnimmt der, aus 
einem Lande ſtammend, in dem das Recht über Alles 
gilt, hier dem Volk in echt königlicher Weiſe Schutz 
des Rechts zugeſichert und offene Rede verſtattet hat. 
Darum dürfen die ehrerbietigſt Unterzelchneten hinzuſet⸗ 
zen, daß ſie, unvermögend irgend einen Grund zu ſol⸗ 
cher beſchränkenden Maßregel entfernt zu ahnen, nicht 
ohne Sorge in die Zukunft blicken. Noch zu neu iſt 
die Erinnerung an jenen Vorgang in der Reſidenzſtadt, 
wo allein die von Ew. Königlichen Majeſtät gewährte 
Anerkennung des Rechts verſuchte Verletzungen der Ver⸗ 
faſſung der Stadt abwehrte. Was aber in der beiſpiel⸗ 
loſen Behandlung dieſer unſerer Angelegenheit Ew. Kö⸗ 
niglichen Majeftit Minifter für Intentionen haben mö⸗ 
gen, unſere Sorge darf, zumal nach jenem Vorgang, 
entſchuldigt, ja ſie darf gerechtfertigt erſcheinen, mehr 
noch: ſie iſt Gewiſſensſache, denn jeder Bürger hat in 
feinem Eide gelobt, die Verfaſſung der Stadt aufrecht 
zu halten. Als im Jahr 1831 bei Gelegenheit einge⸗ 
tretener Vacanzen im Magiſtrats⸗Kollegium die neuen 
Wahlen hinausgeſetzt wurden, um zuvor eine Verände⸗ 
rung in der Verfaſſung der Stadt zu veranlaſſen, da 
waren alle Theile, Regierung, Magiſtrat und Alterleute, 
dabei in vollkommener Uebereinſtimmung in Behandlung 
der Gegenſtandes und in feiner Erledigung. Es betraf 
damals Gleichſtellung der Confeſſionen; dieſe wurde be⸗ 
wirkt, und jeder wohldenkende Bürger freute ſich des 
Fortſchrittes im Geiſte der Zeit. Jetzt liegt Alles an⸗ 
ders. Die unterthänigſten Bittſteller dürfen es nicht 
verhehlen, daß nach ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung 
für irgend eine Veränderung in der Verfaſſung der ge⸗ 
genwärtige Augenblick der ungeeignetſte, der allerungün⸗ 
ſtigſte fein dürfte. Bis der umfangreiche Kampf um 
die allgemeine Landesverfaſſung durch competente Stände 
ſeine Erledigung gefunden haben wird, bis die Sicherheit 
des Rechts wiedergewonnen iſt, bis entschieden fein 
wird, ob die in dem Staatsgrundgeſetze den Städt 


ren Stelle treten follen, bis endlich, und das iſt das 
Weſentlichſte, Ruhe und Friede in die Gemüther zurück⸗ 
gekehrt ſein wird, kann jeder Beginn bei Veränderun⸗ 
gen im Einzelnen nur die Wirren, die Zwietracht meh⸗ 
ren. So ſehnlich aber die ehrerbietigſt Unterzeichneten 
den Tag der Ausgleichung, dem ganzen Lande zum Se: 
gen, herbeiwünſchen; wie gern ſie durch Veränderungen 
in der Verfaſſung ihrer Vaterſtadt dieſer eine ausgedehn⸗ 
tere Repräſentation bereitet ſähen, im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick erblicken ſie bei allen Wünſchen für das Wohl 
derſelben dieſes einzig und allein in dem ungeſtörten 
Fortbeſtande der dermaligen Verfaſſung ohne alle Ver⸗ 
änderung oder Beſchränkung. Dieſe aber wird nach ih⸗ 
rer Anſicht ſchon erzeugt durch Behinderung der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Wahl. 
nigliche Majeftät fie vertrauensvoll die angelegentlichfte 
Bitte richten: daß „Ew. Königliche Majeſtät geruhen 
wollen, die Verfaſſung der Stadt aufrecht zu erhalten 
und durch Allerhöchſtdero Minifterien aufrecht halten zu 
laſſen und dieſen insbeſondere den Befehl zu erthellen, 
dem verfaſſungsmäßigen Gange der Wahlen keinerlei 
Hinderniß in den Weg zu legen; auch darüber Alter: 
höchſtdero getreueſten Unterthanen, den ehrerbietigſt Un⸗ 
terzeichneten, eine huldvolle Zuficherung gnädigſt zu er⸗ 
theilen.“““ i 

Hamburg, 25. Novbr, 
Courrier de la Meuse ſoll 
licher zu Lüttich beſtimmt ſeyn, ſeinen Aufenthalt 
hierſelbſt, wahrſcheinlich in der Eigenſchaft eines Vica- 
rius Apostolicus zu nehmen, wobei einer Ju⸗ 
risdiction über die freien Städte und das Kö⸗ 
nigreich Dänemark erwähnt wird. Da dabei kei⸗ 
ner vorangegangenen Genehmigung der betreffenden Re⸗ 
gierungen gedacht wird, auch bei den geordneten Ver⸗ 
hältniſſen der hieſigen Katholiken zum taat, und bei 
ihrer beſtehenden Verbindung mit höheren katholiſchen 
geistlichen Behörden eine ſolche Neuerung keinesweges 
nothwendig erſcheint, derſelben, namentlich der feſten Re⸗ 
fidenz hierſelbſt, vielmehr nach den hieſigen Verhältniffen 
augenfällige und ſchwerlich zu beſeitigende Schwierigkei⸗ 
ten entgegen ſtehen möchten, ſo darf dieſes Gerücht 
wohl als unbegründet bezeichnet werden. (H. 3.) 


Dieſterrei ch 

Wien, 26. November. (Privatmitth.) Der in 
Staatsdienſten ergraute Präſident des General⸗Rechnungs⸗ 
Direktoriums, Baron von Baldacch, von Belgiſcher Ab: 
kunft, iſt zum Staatsminiſter ernannt, und der Staats⸗ 
rath Baron v. Kübeck, der ſich vom Bürgerſtande ſo 
hoch empor geſchwungen, iſt zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt, Baron Kübeck war früher im lombardiſch⸗vene⸗ 
klaniſchen Königreiche angeſtellt. — Was auswärtige 


Nach einem Artikel des 
ein katholiſcher Geiſt⸗ 


\ en ges 
gebenen Rechtsnormen gelten, oder welche fonft an de⸗ 


Und darum dürfen an Ew. Kö⸗ 


— 


— 


— 1682 — 
Blätter von eingeleiteten Unterhandlungen wegen als⸗ 
baldiger Anerkennung der Königin Iſabella von Spa⸗ 
nien fabeln, gehört ſicher noch in das Reich der Lügen. 
Unſer polttiſcher Barometer, der Oeſterteſchiſche Beobach⸗ 
ter, hat in der ſpaniſchen Frage feine Farbe noch nicht 
geändert und alle günſtigen Berichte über Cabrera 
werden vorzugsweiſe ſchneller als alle andern darin auf: 
genommen. Nicht einmal wegen förmlicher Anerken⸗ 
nung der Königin von Portugal, Nichte unſers Kaiſers, 
iſt bis heute ein annähernder Schritt geſchehen, obgleich 
der hler lebende Vater des Königs Ferdinands, der Her⸗ 
zog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, dieſe Angele⸗ 
genheit mit einleuchtendem Eifer betreiben ſoll. Alle 
ſeine Bemühungen haben noch zu keinem Reſultat ge: 
geführt. Man ſagt, er Habe ſchon vor ſeiner Reiſe 
nach Liſſabon die Hoffnung genährt, daß die diplomati⸗ 
ſchen Verbindungen mit Portugal bald hergeſtellt fein 
würden, allein er kam zurück und Alles ſteht beim Al⸗ 
ten. — Man will wiſſen, die Herzogin von Berry 
habe einer ſehr hohen Dame hieher geſchrieben, daß ihr 
Sohn majorenn ſei und daß er deßhalb unter keiner 
Vormundſchaft ſtehe. Graf Montebello hatte den Auf⸗ 
trag, dem Herzog von Bordeaux in Rom vorzuſtellen, 
daß er dem Chef der Familie, dem Herzog vom An⸗ 
gouleme, zu gehorchen habe. Um jeder Explikation aus⸗ 
zuweichen, foll die Herzogin bon Berry nicht nach Grätz 
zurückkehren wollen. 


Großbritannien. 

London, 23. Nov. Lord Melbourne hat die: 
ſer Tage ſein erſtes Kabinets⸗Diner gegeben und mit 
demſelben die politiſche Saiſon eröffnet. Auch der neue 
Kriegsminiſter, Herr Macaulay, der fo eben aus Rei: 
ea in London angekommen war, wohnte demfel: 
en bei. 

Da die letzten traurigen Vorgänge in Newport 
herausgeſtellt haben, wie ſehr in Suͤdwales Religions: u. 
Schulunterricht darniederliegen, fo hat jetzt der Biſchof 
Sprengels den Herrn D. T. Jones, Profeſſor der 
Wälſchen Sprache am St. David's College, und zwei 
andere Geiſtliche, zu Kommiſſarien ernannt, welche künf⸗ 
tighin jeden theologlſchen Kandidaten, der ſich um ein 
Pfarramt in Wales bewirbt, ſtreng prüfen ſollen, ob 
er auch der Wälſchen Sprache volkommen mächtig iſt. 

Ein Provinzlal⸗Blatt erzählt: „Herr Willis, der 
Verfaſſer der bekannten Pencellings hy the way iſt 
Artach der Briti 


drei der bedeutendſten Staatsmänner ſterben laſſen, naͤm⸗ 
lich den Herzog von Wellington, den Fürſten von Metz 
ternich und den General Jackſon. Keine dieſer Trauer⸗ 
botſchaften hat ſich beſtätigt, und man überläßt ſich der 
Hoffnung, daß dieſe Gerüchte den betheiligten Staats⸗ 
männern langes Leben bedeuten. Die Franzöſiſchen Ren⸗ 
ten waren anfänglich etwas zurückgegangen, hoben ſich 
aber bald wieder auf ihre früheren Courfe, Die Auf⸗ 
löſung der Cortes hat nicht ſo nachtheilig auf die Spa⸗ 
niſchen Fonds gewirkt, wie man fürchtete, indeß iſt die 
Spaniſche aktive Schuld doch auf 25 ½ gewichen. 

oulon, 19, Novbr. Das Gerücht, daß unſere 
Flotte hier überwintern würde, war wirklich in unſrer 
Stadt verbreitet, wie ein hieſiges Journal es gemeldet 
hatte, aber es erweiſt ſich ganz ungegründet. Den letzten 
Nachrichten aus der Beficas Bal zu Folge, wird kein 
einziges Schiff nach Frankreich zurückkehren. Das Li⸗ 
nienſchiff „Genereux,“ welches in Toulon erwartet wurde, 
hat auch Gegenbefehl erhalten und bleibt in der Levante. 
Der General⸗Kommiſſair der Flotte hat ſich nach Smyrna 
begeben, um daſelbſt Liefsrungs⸗ Kontrakte über Lebens⸗ 
mittel aller Art abzufchließen, und es ſcheint gewiß, daß 
unſere Schiffe in Vurla, Smyrna und einige vielleicht 
in Athen überwintern werden. 


Spanien 

Eine am 23. Nov. bereits ſtückweiſe im Pariſer 
Moniteur mitgetheilte Depeſche wurde am 24. daſelbſt 
in folgender Art bekannt gemacht: „Ein Dekret der 
Königin Regentin verordnet die Auflöfung der Cor 
tes. Man zieht in dieſem Augenblicke Truppen zwi⸗ 
ſchen Ocana und Aranjuez, unter den Befehlen des Ge⸗ 
nerals Balboa zuſammen. Man hat die Garniſon 
von Madrid verſtärkt; dieſe Stadt iſt vollkommen tus 
hig.“ — Man erſchöpft ſich in Muthmaßungen, wa⸗ 
rum das Miniſterium früher nur den Anfang und das 
Ende der obigen Depeſchen mittheilte, und wie gewöhn⸗ 
lich ſieht man in der Auslaſſung des Theils jener De- 
peſche, worin von getroffenen militairiſchen Maßregeln 
die Rede iſt, einen Kunſtgriff, der auf die Börſe berech⸗ 

net ſein ſoll. e 
Das Miniſterium iſt jetzt endlich durch die Ernen⸗ 
nung des Herrn Montes de Oca zum Marine: Mi- 
niſter, des Herrn Calderon Collantes zum Mini⸗ 
ſter des Innern und des General Narvaez zum Kriegs⸗ 


chen Geſandiſchaft in Sade gen Mn Miniſter vollzählig. 3 fese hat der Königin einen 
hatte Pee! 2 1 ren n. Auf id vo „worin N Grün e I : x 
einem der e d am = Palaft, zu dem löſung der Cortes angegeben de 75 


0 theilen 
er eingeladen war, kam er ins Geſprach mit ar ſtets 
einem der Hof- Fräulein, der Miß Pitt. Er fragte 
allerlei über die Königin, und allmälig brachte er die 
junge Dame in ein höchſt vertrauliches Plaudern. Wie 
muß Miß Pitt nun erſtaunt ſein, alle ihre im Ver⸗ 
trauen a Notizen Über die Perfon der Königin 
und über fo manche Hof = Verhättniffe von ihrem wei⸗ 
land Tänzer auf dem Hofball, Herrn Willis, in einer 
Amerikaniſchen Zeitung veröffentlicht und ſie, Miß Pitt, 
als Autorität dafür angeführt zu ſehen! Einige andere 
Amerikaniſchen Zeitungen, die den Artikel abdruckten, 
demerkten dazu, wenn das Ehren- Fräulein feine Stelle 
verliere, fo ſei Herr Willis ihr zum Schaden⸗Erſaß ver: 
pflichtet. Man war nun geſpannt, wie Königin Vie 
toria ſich in dieſer Sache benehmen würde. Die Kö⸗ 
gin lud unlängſt Miß Pitt ein, als Gaſt Ihrer Ma⸗ 
jeſtät eine Woche in Schloß Windſor zuzubringen. 
Das war höchſt würdig und edelmüthig; aber allen Hof: 
Fräulein und Hof⸗Damen mag die Geſchichte eine 
Warnung ſein. 


Frankreich. 

Paris, 24. Nov. Unſere Regierung wollte ſchon 
vor zwei Jahren eine der Marianen⸗Inſeln kaufen, 
um eine Straf⸗Kolonie daraus zu machen. Der 
Plan ſcheint jetzt aufgegeben und man will die Kolo⸗ 
nie nun in Neu⸗Guinea errichten, dem einzigen großen, 
von Europäern noch nicht angeſprochenen Lande; denn 
die wenigen Forts der Holländer an der Küſte ſind fo 
außer Verhältniß zu dem Umfange des Landes, daß 
daraus kein Anſpruch auf ausſchließlichen Beſitz ent⸗ 
ſtehen kann. Straf⸗Kolonien find freilich bedenkliche 
Unternehmungen und England ſteht im Begriff, fie auf: 
zugeben; allein die Maſſe von Verbtechen, welche in 
Frankreich durch entlaſſene Galeeren⸗Sträflinge U. ſ. w. 
begangen werden, iſt ſo groß, daß man nothwendig auf 
ein Mittel denken muß, dieſe unverbeſſerliche Nace los; 
zuwerden. — Das Journal du Commerce läßt, wahr⸗ 
ſcheinlich in Ermangelung anderen Stoffes, nicht nach, 
wegen der, ſeiner Behauptung nach noch in Sibirien 
ſchmachtenden Franzöſiſchen Kriegsgefange⸗ 
nen, du reclamiren, und hat jetzt ſogar eine Subſcrip⸗ 
tion zu Gunſten derſelben eröffnet. Die eingehenden 
Gelder ſollen verwendet werden, um auf alle Weiſe 
die Wahrheit über ihr Schickſal zu erfahren und ihre 
wirt ige koſtenfreie Rückkehr in's Vaterland zu be⸗ 


Die Herzogin von Orleans und der Herzog 
von Nemours ſind im ſtrengſten Incognito durch 
Moulins gekommen und werden wahrſcheinlich dem Her⸗ 
zoge von Orleans bis Lyon entgegen reiſen. 

Die Spekulanten hatten geſtern früh bel Torton. 


folgenden Paſſus mit: „Die Aufmerkſamkeſt w 
auf das große Uebel des Landes, den Krieg, gerichtet; 
die Beendigung des Krieges war der allgemeine Wunſch, 
ſo wie der Gegenſtand der unausgeſetzten Sorgfalt der 
Spanier. In einer ſolchen Stimmung fanden die Wah⸗ 
len ſtatt. Man wählte die Cortes, um den Krieg zu 
beendigen; allein als fie ſich verſammelt hatten, änderte 
ein unerhörter Vorfall den Stand der Dinge. Die Be⸗ 
dingung der Wahl änderte ſich plötzlich. Sollte man 
ſich deshalb von Neuem an die Nation wenden? Die 
Kritik und die Poutie werden diese Frage entſcheiden, 
oder fie iſt vielmehr ſchon entschieden. Es kann für 
Niemand mehr zweifelhaft ſein, daß, nachdem eine ſo 
plötzliche Veränderung im Lande eingetreten, man die 
Nation von neuem befragen mußte. Die Regierung 
wünſchte indeß die Cortes zu behalten und die Dis⸗ 
kuſſion in dem Kongreß mit Vergnügen er ffnet. Bis 
dahin war die Regierung mit verſchiedenen Waffen be⸗ 
kaͤmpft worden, wie es unter ähnlichen Umftänden mit 
jeder Regierung der Fal fein wird, die das Glück nicht 
für ſich hat; aber das Glück gewährte uns eine untr⸗ 
wartete Gunſt. Durften wir eine hartnäckige Oppoſi⸗ 
tion befürchten, als wir den Cortes unſer Glück, wel⸗ 
es immer mit dem des Landes identiſch iſt, mittheil⸗ 
ten und alle Mittel zu einer allgemeinen Paeffizirung 
in Händen hatten? Durften wir uns zurückziehen, ohne 
uns den Vorwurf zu machen, daß wir vielleicht dadurch 
dem Lande ſchadeten? Dies iſt ein anderer Punkt, den 
die Kritik und die Politik, wenn fie Rechenſchaft geben 
son dem Gange der Ereigniſſe, zu entſcheiden haben. 
Wenn die Minſſter Ew. Majeftit durch das öffentliche 
Uttheil verurtheilt werden, ſo wird man wenigſtens ein⸗ 
geſtehen müſſen, daß ſie Gründe zu ihrer Handlungs⸗ 
weiſe hatten. Zu derſelben Zeit, als die neuen Depu⸗ 
titten und Senatoren in Madrid ankamen, liefen eine 
Menge Adreſſen ein, worin die Bevölkerung, welche 
jene gewählt hatte, Ew. Maſeſtät Glück wünſchte und 
das Verfahren der Regierung diligten; dies geſchah auch 
fpäter von einem der legislattwen Körper in Ausdrücken, 
wie die Umſtände ſie erforderten. Mit der Freude, 
welche die Regierung hierüber empfand, miſchte ſich ein 
Gefühl von Unruhe und Beforgniß, veranlaßt durch ei⸗ 
nen Konflikt, der bald eine Thatſache wurde. Da Mi 
niſterum, welches bei dem einen legislativen Körper 
Wohlwollen und Anhänglichkeit gefunden hatte, wurde 
von dem anderen heftig angegriffen, während es fort⸗ 
während das Vertrauen Ew. Maſeſtat verdlente. Wel⸗ 
chen Schmerz auch dieſer Konflikt Majeſtät und 
Ihren Miniſtern verurſachte, ſie ſind es nicht, die ihn 
veranlaßten; fie haben ſogar ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß man von ihnen glaube, ſie wollten der Gefahr den 
Rücken wenden, mehrmals ihre Entlaſſung in die Hände 


* 


„Ew. Majeſtät nledergelegt. Da die Schwierigkeiten, 
nicht die minifterielle Frage, ſondern die des Konfliktes 
zwiſchen den beiden parlamentariſchen Körperſchaften zu 
entſcheiden, für den Augenblick zu groß waren, ſo rie⸗ 
then die Miniſter Ew. Majeftäe, fir eine beſchränkte 
Zeit von einer Ihrer conſtitutionellen Prärogativen Ge⸗ 
brauch zu machen. Ew. Majeſtät, das Unterpfand des 
Vertrauens, der Liebe und des Glückes für die Spa⸗ 
nier, weiß, daß das Miniſterium jene Abſicht hatte und 
zwar erſt, nachdem Ew. Majeſtät den Wunſch des Ka⸗ 
binets theilweiſe erfüllt hatte, indem Sie auf dieſe 
Weiſe Mittel zu neuen Combinationen, wenn dieſelben 
möglich wären, darboten. ! 
als dieſe verſöhnende Maßregel in den Cortes bekannt 
gemacht werden ſollte, faßte einer der beiden legislativen 
Körper, ohne Zweifel von feinem Eifer hingeriſſen, in 
Abweſenheit der Miniſter, einen Entſchluß, der die Frage 
auf eine fo ernſte Weſſe verwickelte, daß die Nothwen⸗ 
digkeit die Nation zu befragen, unvermeidlich wurde. 
Die Erklärung, die Abgaben zu verweigern, kann, — 
obwohl unſtreitig gegen die Abſicht des legislativen Kör⸗ 
pers, von dem fie ausging und desjenigen Theiles der 
Nation, der ſie mit Freuden aufnahm, — eine Sache, 
deren Triumph kaum erſt geſichert war, in die größte 
Gefahr ſtürzen. Neben dieſem Bewußtſein der Gefahr 
erhebt ſich einerſeits eine Prärogativ⸗Frage, während an⸗ 
dererſeits die relative Stellung der beiden Elemente des 
Kongreſſes eine Schwierigkeit darbietet, die unüberſteig⸗ 
lich ſein würde, wenn man nicht die Nation befragte. 
Wir bedauern dieſe Maßregel, allein die Dinge ſind bis 
zu dem Punkte gedlehen, daß nur eln Weg möglich 
iſt. Unterdeſſen iſt es die Pflicht des Miniſteriums, 
nichts zu unterlaſſen, was die allgemeine Paelſizirung 
herbeiführen kann, und es wird ſehr gern ſeine Ver⸗ 
antwortlichkeit dem Urthell der Cortes unterwerfen. Die 
Ordnung mit unerbittlicher Feſtigkeit aufrecht zu erhalten, 
die nöthigen Hülfsmittel herbeizuſchaffen, damit der in 
unſeren Händen geſicherte Sieg nicht in die unſerer 
Feinde übergehe, und damit das Spaniſche Volk über 
die Erhaltung ſeiner Inſtitutionen und über die E 
ſchaft Ew. Waſeſtet beruhigt werde, das iſt die gebiete⸗ 
riſche Pflicht Ihrer Regierung. Das edle und groß⸗ 
müthige Herz Ew. Majeftät kann eben fo wenig wie 
ſen, als die, durch die vollſtändige Befeſtigung des leg 
timen Thrones Ihrer erhabenen Tochter, der Königin 


und die ſie, 


5 2 wi But 
igung vor. ov. (Gez.) Evariſte 
e Lorenzo Arrazola, Francisco Narvaez, 
Joſe de San Millan, Saturnino Calderon Collantes, 
Manuel Montes de Oca.“ i 
Das Königliche Decret lautet folgendermaßen: 
„In Betracht, daß mein Miniſterrath mir die Nothwen⸗ 
digkeit dargethan hat, in Folge der großen Ereigniſſe, 
welche den öffentlichen Angelegenheiten ein durchaus ver⸗ 
ändertes Anſehen gegeben haben, den Willen der Nation 
zu befragen, verordne ich, dieſem Rathe gemäß, als Kö⸗ 
nigin⸗Regentin des Königreichs während der Minderjäh⸗ 
rigkeit meiner erhabenen Tochter Iſabella II. und in 
ihrem Königlichen Namen, kraft der durch den 26ften 
Artikel der Verfaſſung mir verliehenen Prärogative, wie 
folgt: Art. 1. Der Kongreß der Deputirten 
iſt aufgelöſt. Art. 2. In Gemäßheit des 26. 
Artikels der Verfaſſung ſoll der Senat zum 
dritten Theil erneuert werden. Art. 3. Die 
neuen Cortes ſollen fi, in Semägpeit def: 
felben Artikels der Verfaſſung am 18. Febr. 
1840 in der Hauptſtadt der Monarchie ver⸗ 
ſammeln. Ihr habt Euch danach zu achten u. ſ. w. 
Ich, die Königin⸗Regentin. Im Palaſt, 19ten 
November 1839.“ 
Schweiz. 8 
Bern, 22. Nov. Der Königl. Preußiſche Gehei⸗ 


me Legationd: Kar D un 
in Bern eingetroffen. r. Bunfen, ift 8 


Dane mark. . 
Kopenhagen, 28. Nov. ie die Handelszei⸗ 
f Wie die H 
tung berichtet, hat es mit der in dieſem Jahr von 
Dünkirchen ausgerüsteten Fiſcheref bei Island eis 
nen unglücklichen Ausfall gehabt. Von 8s Schif⸗ 
fen, welche im Frühjahr abſegelten, ſind nur 70 zurück⸗ 
gekommen. Fünf gingen an den Küſten von Island 
mit dem größten Theil ihrer Beſatzu r eder 
das Schickſal der andern 13 Schiffe ; man noch un⸗ 
gewiß, doch kann man mit ziemlicher Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß fie völlig verunglückt find, ieſes trau⸗ 
rige Reſultat ſoll davon herrühren, daß die Schiffe in 
allzugroßer Haft ausgerüſtet geweſen und zu zeitig ab⸗ 
ſegelten. Nach einer Uebereinkunft mit dem Munici⸗ 
Pal und Marinerath ſowie mit Dünkirchens Handels⸗ 
kammer darf hinfüro kein Schiff auf den Fiſchfang bei 
Island vor dem 25. März ausſegeln. 5 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 15, Nov. (Privatmitth.) Ein 
ktar aus Bukareſt meldete die baldige Ankunft des 


Allein in dem Augenblicke, 


die Geſinnung Ihrer Miniſter andere Gedanken . 7000 le "Datiohat> Cagerte; vom 16. Oktober follen 
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jungen Fürſten von Serbien in Begleitung ſeiner Mur: 


ter und einer ferbifhen Deputation. Er hatte ſich auf ſe 


das Zureden des Nedib Effendi zur Herreiſe entſchloſſen. 
— In Adrianopel hat die Verkündigung des neue: 
ſten Hatti⸗Scheriff große Freudensbezeugungen unter den 
Rapas veranlaßt. Hier haben die Patriarchen und die 
katholiſche Geiſtlichkeit eine Adreſſe an den Groß⸗Vezier 
überreicht und damit ihre unbegrenzte Ergebenheit gegen 
den Sultan ausgeſprochen. — Aus Alexandrien find 
fortwährend günſtige Nachrichten über die nahe Herſtel⸗ 
lung der direkten Unterhandlungen mit dem Vite⸗König 
hier in Umlauf, Am 30. Oktober ſandte der dortige 
franzöſiſche Conſul eine Depeſche an den Grafen Pon⸗ 
tois mit der Anzeige, daß Mehemed Ali auf franzöſiſche 
Vermittelung rechne. — Aus Kutahia wird die nahe 
Ankunft Hafiz Paſcha's gemeldet. Bis zum Zien d. 
hatte ſich bei der egyptiſchen Armee nichts Neues ereig⸗ 
net. Ibrahim Paſcha war in Maraſch. Der Kampf 
mit den Druſen war beendet. — Die Folgen des ob⸗ 
genannten Hatti⸗Scheriffs zeigen ſich bereits in dem 
wieder auflebenden Handel. Das Vertrauen kehrt zu⸗ 
rück und der Verkehr in der Hauptſtadt iſt lebhafter als 
je. Die Journale von Smyrna erſchöpfen ſich in Lo⸗ 
beserhebungen gegen den Sultan. Sie nennen den 
Hatti⸗Scheriff une deelaration des droits des hom- 
mes. — Prinz Joinville ſegelt auf dem öſterreich. 
Dampfſchiſfe nach Trapezunt. Vor feiner Abreiſe hatte 
er von allen Großwürdenträgern Beſuche erhalten. Chos⸗ 
rew Paſcha wetteiferte mit Halil Paſcha, um ihm Auf⸗ 
merkſamkeiten zu beweiſen. Graf Pontois hat hier eine 
einflußreiche politiſche Stellung eingenommen. Der Di⸗ 
van und Mehemed Ali ſchmeicheln ihm und rechnen 
auf ſeinen Einfluß. — Haydar Paſcha, Gouverneur der 
Dardanellen, iſt nach feiner Beſtimmung abgereift. Eben 
ſo Sarim Effendi nach Perſien. — Man erwartet den 
griechiſchen Miniſter des Aeußern, Zographos, um dem 
Sultan die Glückwünſche des Könſgs Otto zu über⸗ 
bringen. — Die engliſche Flotte iſt in Vourla. 
Edendaſelbſt wird die franzöfiſche erwartet. — Ad: 
miral Stopford wird ſich nach Malta zur Ueberwin⸗ 
terung begeben. 5 


we ri kee 
Der Krieg in Florida dauert noch fort; nach der 
00 Mann Linie, Dragoner und Artillerie von der 
Nord⸗Gränze nach Florida gehen. General Taylor iſt 
autoriſirt, aus Cuba eine hinlängliche Anzahl Blut⸗ 
hunde kommen zu laſſen. „Nur ein Hund wird ſich 
109 e e Sa ee va Für n n 
daß vor ungefähr 70 Jahren die Engli⸗ 
ſche Regierung gleichfalls Bluthunde aus Schottland 
kommen ließ gegen die Marun⸗Neger, aber die bedeutend: 
ſten Belohnungen konnten keinen Engliſchen Offizier be⸗ 
wegen, dieſe neue Kriegsweiſe anzuwenden. 


Tokales und Provinzielles. 

„„ Breslau, 30. November. Seit mehren Jah⸗ 
ren iſt der 29, November, der Geburtstag des Königl. 
Konſiſtorialrathes Herrn Profeſſors Dr. Schulz, für 
die Stubitenden der hieſigen theologiſch⸗evangeliſchen Fa⸗ 
kultät ein Feſttag, an welchem fie dem geliebten Lehrer 
die Beweiſe ihrer Hochachtung und Dankbarkeit darzu⸗ 
bringen pflegen. — Die fortgeſetzten Anfeindungen, welche 
von Seiten einer gewiſſen, im Finſtern ſchleichenden 
Partei gegen den, in ganz Deutſchland gefeierten Vor⸗ 
kämpfer für die Sache des Lichts und der Wahrheit in 
der neueſten Zeit ins Werk geſetzt wurden, haben ihre 
Abſicht: dem hochgeachteten Lehrer die Liebe feiner Schlie 
ler zu rauben und ihn bei der Mitwelt zu verdächtigen, 
nicht nur gänzlich verfehlt, ſondern gerade das Gegen⸗ 
theil bewirkt. Während in den vorangangenen Jah⸗ 
ren der feſtliche Abend durch ein, unter Fackel⸗Glanz 
dargebrachtes Ständchen gefeiert wurde, hatten die Stu⸗ 
direnden beſchloſſen, diesmal einen ſolennen Fackel⸗ 
zug zu veranſtalten, gleichſam um darzuthun, daß die 
Liebe zu ihrem Lehrer und ihre Anhänglichkeit an die 
gute Sache trotz aller feindfeligen Machinationen nicht 
vermindert worden, ſondern vielmehr gewachſen ſei. — 
um halb 8 Uhr Abends feste Mb der Zug vom Unis 
verſitäts⸗Platze aus in Bewegung. An der Spitze deſ⸗ 
ſelben befanden ſich das Muſik⸗Corps des Hiefigen hoch⸗ 
löblichen 1. Küraſſier⸗Regiments, die 12 Prafides und 
die Chapeaux d’honneur; ihnen folgten die Studiren⸗ 
den mit 80 Fackeln und ein großer Volks⸗Haufe. Un⸗ 
ter dem Schmettern der Trompeten bewegte ſich der Zug 
länge der Schmiedebrücke, Kupferſchmiedeſtraße und über 
den Neumarkt zur Wohnung des Herrn Konſiſtorialra⸗ 
thes Schutz. Daſelbſt angelangt, wurde dem gefeierten 
Lehrer ein dreimaliges donnerndes, „Vivat“ gebracht, 
und dann ein, für dieſe Feier beſonders gefertigtes Ge⸗ 
dicht“), welches der zeitige Dirigent des akademiſchen 

) Wir theilen die beiden letzten Verſe dieſes Gedichts, 

wie folgt, mit: x 
„Wir nahen Dir vom Licht umſchimmert, 
Es iſt der Wahrheit Wiederſchein; 
Sie ſchien, als Du den Wahn zertrümmert, 
n uns wie Morgenroth hinein. 
Drum leb', Du Streiter 
Für Wahrheit und Licht! 


mermehr aufgeben werde, iſt, 
Anklang gefunden, welche allein mir Ihre Liebe gewon⸗ 


Wahlſpruch; aufwärts! die Loſung. 
Licht Wohnende treibt uns, zieht uns, hebt uns empor. 
Unſere Sache iſt Gottes Sache, drum ſind wir getroſt 
und des Sieges gewiß, ob es auch zuweilen ſcheint, daß 
die Finſterniß das Licht überwinden werde. 
Grundpfeiler der ewigen Wahrheit und des Lichts ver⸗ 
mag keine 
Menſchen zu brechen. — — Von 
len müſſen vorzugsweiſe die hellſten, kräftigſten Strah⸗ 


Muſſkvereins, Herr stud. jur: Lenz, in Muſtk ge 
Be hatte, von den Sängern des genannten Vereins 
unter Begleitung det Meſſing⸗Inſtrumente abgeſungen. 
Unterdeffen hatte ſich eine Deputatlon in die Woh⸗ 
nung des Herrn Konſiſtorlalrathes begeben und ihm 
unter einer Gratulatſons⸗Rede in lateiniſcher Sprache 
ein ſchön geſticktes Kiſſen überreicht, auf deſſen Atlas⸗ 
Bänder folgendes, vom Herrn stud, theol. Heſſe ge: 
fertigtes, treffliches Gedicht gedruckt war. 


Luminis ſontem voluit pätere 
Omnibus numen, übi tum benignum 
Tradidit multos juvenes wirosque 
8 Erudliendos. 
Agmen infernum vıdet hine periclum 
Imminens, nec non cupidum nocendi 
Artibus quaerit stygiis amoenum 
Perdere fonlem; 
Adyenis; vineis faca veritatis — 
Nec tamen finis positus maliguis. 
O diu vivas doceas luosgue 
Pellere noctem. 


Nachdem Herr Konſiſtorlalrath Schulz ebenfalls 
in laleiniſcher Sprache der Deputatjon gedankt hatte, 
verfügte er ſich, von den Chapesux d’honneur gelei- 


tet, vor ſeine Wohnung, um dieſelben Gefühle des 


Wohlwollens und des Dankes gegen die verſammelten 
Schüler auszuſprechen. Als dies in kraftvoller und 
herzlicher Weiſe geſchehen war, und er dabei geäußert 


hatte, daß er die immer neuen Beweſſe von Achtung, 


Liebe und Vertrauen den fteudigſten Erfahrungen 
feines amtlichen Lebens beizähle, die ihm noch im ſpä⸗ 
ten Alter beim Rückblick auf die durchſchrittene Lauf⸗ 
bahn zur Freude gereichen und des Herzens Pulſe heben 


würde, ſchloß er ungefahr mit folgenden Worten: 


„Was zwiſchen uns Gemeinſchaft geſtiftet und Liebe 
gegründet hat, das erhält ſich auch. Es iſt diefeibe 
heilige Sache, für welche unſere Herzen mit gleicher 
Wärme und Begeiſterung ſchlagen; es iſt daſſelbe KH 
Ziel, dem wir mit verbundenen Kräften zuſtreben. Daß 
es lediglich dieſe unſere gemeinſame heilige Sache, 
der ich ſtets nach Kräften gedient, und die ſch nach zu⸗ 
rückgelegtem 60ſten Lebensjahre nicht verlaſſen, ja nim⸗ 
welche in Ihrem Herzen 


nen und zeither erhalten hat, das iſts, was auch mir 
heute das Herz aufthut und mich in froher Hoffnung 
des Gelingens unſerer Arbeit mit Ihnen mich freuen 
und frohlocken läßt. — — Denn davon dürfen Sie 


mit u Beſtrebungen für 


überzeugt ſein, daß wir inſe N 
eiche, Wahrheit und Geiſtesfreiheit nicht allein 


ſtehen. Nahe und fern, dieſſeits und jenſeits der Gren⸗ 


zen unſers deutſchen Vaterlandes ſchlagen die Herzen von 


Tauſend und aber Tausenden mit gleichem Enthuſtasmus 
für dieſelben Heiligthümer der Menſchheit, wie die un⸗ 
ſerigen. Sie ſtehen, wie wir, bereit, das Theuerſte und 
Beſte für die Erhaltung derſelben dran zu fegen. Daran 
zweifle alſo Niemand mehr, daß die Morgenröthe eines 
helleren, ſchöneren Tages laͤngſt aufgegangen iſt. Die Gei⸗ 
ſtesſonne ſteht bereits im hohen Mittag und ſendet ihre 
erwärmenden und befruchtenden Strahlen in immer wei⸗ 
tere Kreiſe der gebildeten Welt aus. Unter uns darf 
ſonach kein Rückſchritt ſtattfinden. Vorwärts! iſt unſer 
Der droben im 


Aber die 
Liſt 


Gewalt, keine und Bosheit der 


den Hochſchu⸗ 


len der Geiſtesſonne ausſttömen und weithin ihre 
Segensfülle über das Land ergießen. So wollen wir, 


geliebte Jünglinge, die wir der vaterländiſchen Hochſchule 


angehören, es an uns nicht fehlen laſſen. Sie werden 
ſtets eingedenk ſein, daß ſie berufen ſind, einſt unſere 
Stellen einzunehmen, und, wenn wir vom Schauplatz 
der Zeit abgerufen ſind, das von uns begonnene Werk 
kräftiglich fortzuſetzen. Dazu bedarf es in Zeiten einer 
tüchtigen Vorbereitung, alſo weiſer Benutzung der ſchnell 
vorübereilenden akademiſchen Jahre. Sie ſollen aber von 
uns, ihren Lehrern, nicht bloß umfaſſende und gründ⸗ 
liche Wiſſenſchaft nebſt gereifter Erfahrung ſich zu Nutze 
machen, ſondern, was gleich viel, ja zuweilen noch hö⸗ 
her gilt, auch Gediegenheit und Entſchloſſenheit des Cha⸗ 


rakters, wandelloſe Redlichkeit im Leben. Wir Aelte⸗ 


ren werden ſtets bereit ſtehen, ihren aufs Gute hinge⸗ 


Auf weiter und weiter, 
Wir laſſen Dich nicht. 
Wir nahen Dir vom Licht u. ſ. w. 
U. f e le re the, 7 
ir n Dir mi ur'gen 
Hie g um wählt fie 115 ET 
Wie ſchlagen liebend unſre Herzen! 
Sie ſchlagen ſorglich für Dein Wohl. 
Flieht, feindliche Machte 
Zur Tiefe hinab! 
Es träuft Gottes Rechte 
5 Ihm Segen herab. 
Wir nahn Dir mit den feur gen Kerzen, 
U. ſ. w, u. ſ. w.“)! 


richteten Beſtrebungen nach Möglichkeit zu Hülfe zu 
kommen, insbeſondere aber darauf bedacht ſein, Ihnen 
in jedem Betracht Vorbild und Muſter zu werden. Im 
ſtets lebendigen Verkehr mit Ihnen, theure Jünglinge, 
wollen wir uns ſelbſt verjüngen und in Ihrer friſchen, 
geiſt⸗ und lebenskräftigen Regung und Belebung uns 


immerdar jung erhalten. Der Geiſt altert nicht, wo⸗ 


fern fol ihn durch immer neue Nahrung und mun- 
tere Thätigkeit lebendig erhalten, Auge und Ohr für feine 
neuen Offenbarungen, die innern, wie die äußern, in 
der Natur und Geſchichte, beftändig offen haben. So 
möge denn unſer gemeinſam begonnenes Werk auch in 
ſtärkender Gemeinſchaft fortgeführt und mit Gottes Hülfe 
zur Vollendung gebracht werden. — Mit einem ‚drei: 
fachen Wunſche ſcheide ich nun von Ihnen: „„Alle Die- 
jenigen, welche nahe oder fern, bekannt oder unbekannt, mit 
210 an den höchſten Beſitzthümern der gebildeten Menſchheit, 

icht, 
und dieſelben frei von Menſchenfurcht und Menſchen⸗ 
gefälligkeit mannhaft vertheidigen, leben hoch! — — 
Alle unſerer Hochſchule Angehörigen, die Aeltern wie 
die Jüngern, die Lehrer und Hörer aller Ordnungen, 
welche geiſtlebendig, geiſtesſtark und geiſtesfroh mit red⸗ 
lichem Ernſt die Wahrheit ſuchen und Licht verbrei⸗ 
ten; — — die meinem Herzen über Alles theure ſtu⸗ 
dirende Jugend, welche ſich das Höchſte und Herrlichſte, 
das Heiligſte zum Ziel geſetzt und zur Aufgabe des Le⸗ 
bens geſtellt hat, und jenes Ziel mit feſtem Muthe und 
wandelloſer Treue raſtlos verfolgt, bei Schwierigkeiten 
und Gefahren auf Gott vertraut und nicht verzagt, dieſe 
Jugend, die Blüthe und Hoffnung des Vaterlandes, 
wachſe und gedeihe, ſie blühe und erſtarke, ſieghaft froh⸗ 
lockend im Kampfe gegen die Gewalt der Finſterniß, lebe 
fie immer und ewig hoch!““ 

Begeiſtert ſtimmten die verſammelten jungen Theo⸗ 
logen in dieſen erhebenden Ruf mit ein, und kehrten, 
nachdem unter Abſingung des „Gaudeamus igitur!“ 
die Fackeln auf dem angrenzenden Neumarkt verlöſcht 
worden, gewiß nicht ohne nachhaltige Wirkung für ihr 
zukünftiges Wirken in ihre Behauſung zurück. 


Bert, Prefeſſor a. d. hieſ. Univerſitä haben nach dem 


Daguerre i : 
Due nd * mittelſt des durch das 


legt. a j 
dieſer neuen Methode Naturforſchern wenigſtens einen 
Theil des mikroskopiſchen Zeichnens erſparen dürfte. 


Breslau, 1. Dec. Am 26. v. M. wurde an der Ueber⸗ 
fuhre am Bürgerwerder ein unbekannter mit dürftigen Klei⸗ 
dungsſtücken verſehener männlicher Leichnam in der Oder ge⸗ 
funden, der allen Anzeichen nach ſchon lange im Waffer 
gelegen haben mußte. — Am 28ſten hatte ſich eine fremde 
Dienſtmagd im betrunkenen Zuſtande an die Oder in der 
langen Gaſſe geſetzt, um den Rauſch auszuſchlafen. Im 
Schlafe war ſie in das Waſſer gefallen, was aber, ihr 
zum Glück, von den Schifferknechten Buchally, Priesnig 
und Huſchke bemerkt wurde, und denen ſie ihre Rettung 
zu verdanken hat. — Trotz der Abnormität der Witte⸗ 
rung, welche ſich durch außergewöhnlich milde Luft aus: 
zeichnet, iſt der Geſundheitszuſtand fortwährend ein gün⸗ 
ſtiger, und die Zahl der wöchentlichen Sterbefälle eine ge⸗ 
ringe. Letztere betrug in der beendigten Woche 46, darun⸗ 
ter waren 23 männliche, 23 weibliche Perſonen. Unter 
dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 7, an 
Bruſtkrankheit 2, an gaſtriſchem Fieber 2, an Krim: 
pfen 7, an Lungenleiden 7, an Mervenfieber 1, an der 
Ruhr 1, an Rückenmark⸗Vereiterung 1, an Schwämmen 
1, an Schlag- und Stickfluß 3, an Unterleibskrankheit 
1, an Wafferfucht 2, todtgeboren wurden 2. — Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jah⸗ 
ren 1, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jah⸗ 
ren 3, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jah⸗ 
ren 6, von 80 bis 90 Jahren 8. ; 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind gebracht und verkauft 
worden: 1946 Scheffel Weizen 2287 Scheffel Rog⸗ 
gen, 981 Scheffel Gerſte und 2161 Scheffel Hafer. 


Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekommen: 
4 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe 3 $ 


mit Weizenmehl, 23 


Theater ⸗Nachricht. a 

Montag: „Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten von Adam. 8 

„Dienſtag, zum erſten Male: „Eine Hütte und 
fein Herz.“ Luſtſpiel in 3 Akten nach Scribe. 
Hierauf; „Der Dorfbarbier.“ Poſſe mit 


Das geſtern 


thin Am 


Wahrheit und Geiſtesfreiheit, feſthalten 


on | mand aus Saumſeligkeit einem Andern 
1 ſo verurtheilen 


Todes⸗Anzeige. 


kurzen Leiden am Nervenſchlage erfolgte Ab⸗ 
leben unſerer innigſt geliebten Mutter, der 
verwittweten Frau Ober⸗Landes⸗Gerichtö⸗Rä⸗ 
alie Heinrich, 


1684 


Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Stabholz, 7 Gänge 
Gänge Brennholz und 6 Gänge Bauholz. 


— wu 


— Man ſchreibt aus Berlin: „Am 27ſten Nov- 
Nachmittags gewährte Herr Ober⸗Organiſt Heſſe aus 
Breslau, der hier in der Hoffnung verweilt, daß eine 
von ihm componirte Symphonie öffentlich zur Aus füh⸗ 
rung komme, einer Anzahl von Kunſtfreunden den großen 
Genuß, fein meiſterhaftes Orgelſpiel einmal wieder zu hö⸗ 
ren. Der Künſtler führte außer einigen früher von ihm 
vorgetragenen Orgelſachen ſeiner Compoſition auch meh⸗ 
vere neue eigene Werke, fo wie die mächtige G-moll- 
Fuge von S. Bach aus. Die Zuhörer waren um ſo 
dankbarer für den bereiteten Genuß, da die Gelegenheit, 
Meiſterwerke auf der Orgel ausführen zu höten, außer 
dem Gottesdienſt uns fo felten ſich darbietet.“ 


Vom Fuße der Sudeten, 29, Nov, (Privat: 
mittheilung.) Dreimal ſchon hat es der Sommer ver⸗ 
ſucht, von uns Abſchied zu nehmen, und die Sudeten 
zogen ihr welßes Winterkleid an; aber dreimal haben 
ſie es auch wieder abgelegt, und nur auf den höchſten 
Gipfeln ſehen wir es noch, wie zurückgeſchlagen, glänzen. 
Die Vegetation, die noch nicht verſtorben iſt, regt 
ſich aufs neue, und die jungen Saaten, deren Beſtel⸗ 
lung ſich durch die Dürre im September und Oktober 
verſpaͤtet hatte, ſproſſen fo freudig auf, daß das Herz 
ſich daran erfreut. Auf den Feldern hat der ſeit einigen 
Wochen gefallene Schnee und Regen grade nur die noth⸗ 
wendige Feuchtigkeit gegeben, um ſie leicht und bequem 
beſtellen zu können. Die Quellen fließen aber noch 
ſchwach, und es bedarf noch viel, ehe fie völlig gefättige 
ſind. — Wenn man nun die trockenen, faſt noch ſtau⸗ 
bigen Aecker ſieht, und zwiſchen denſelben ſich Stra: 
Ben durchziehen, auf denen das Fuhrwerk faſt im Kothe 
ſtecken bleibt, fo möchte man glauben, es fei aller Schnee 
und Regen einzig und allein auf dieſe gefallen, und es 
ftehen bei der Vorſtellung faſt die Haare zu Berge, wie 
es werden ſoll, wenn erſt fo viel Näffe gefallen fein 
wird, daß die Erde davon geſättigt iſt. Die Frage, 
warum unſere Straßen und Wege (mit Ausnahme der 
Chauſſeen) bei jeder geringen Veranlaſſung immer ſo 
grundlos find, iſt ernſter, als wie man fie gewöhnlich 
nimmt. Welche Zeitverfiumniß für den Reiſenden! 
Welche Qualen für das Zugvieh! Welche Störungen 
im öffentlichen Verkehr veranlaſſen ſie! — Wenn Je⸗ 

Schaden und 
3 8 ei 


— 


denn nun nicht endlich auch 


andere zu ihrem 
Aber was nutzt alles Thun, wenn 
ſich hinterher kein Menſch mehr darum bekümmert. 
So wie eine Straße gebeſſert worden, überlaͤßt man fie 
dann ihrem Schickſale ſo lange, bis ſie wieder völlig 
impraktikabel wird und eines neuen Baues bedarf. 
Kein Loch wird ausgefüllt, kein Gleis geebnet, und fo 
vertieft ſich beides und wird bei jedem kleinen Regen 
zum Waſſerbehälter. Ans Ableiten des Waſſers wird 
nicht gedacht. Was Wunder, daß da die Straßen zu 
Sümpfen werden, wie wir das fo häufig ſehen. Dazu 
kommt denn noch, daß man mitunter die Mühe ſcheut, 
gutes und taugliches Material in der Nähe oder Ferne 
aufzuſuchen, und das, was man zuerſt bei der Hand 
hat, aufſchüttet, und um das lutum supra lutum 
recht vollſtändig zu machen, noch den Schlamm aus 
den Gräben dazu wirft! — Wir erfreuen uns eines 
Poſtweſens, was wahrlich nichts mehr zu wünſchen 
übrig läßt. Möchte aber nicht die liebe Poſt oftmals, 
wie Doctor Fauſt, den Gott ſei bei uns! vor ſich 
herſchicken, daß er ihr ein Pflaſter über die Sümpfe 
legte, damit ſie nicht außer Stande wäre, ihre vorge⸗ 


Todes⸗Anzei 

Am 27ſten d. M. Abends 
beſſern Leben ein der Rector 
Goldberg, Carl, Gottfried 
einem Alter von 
1 Tagen. Allen F 


Nachmittags um 4 uhr nach 


reunden 


ſchriebene Zeit inne zu halten? Erbarmen muß es jeden 


Jahren, 4 Monaten und 


fühlenden Menſchen, wenn er den Poſtwagen mit ſechs 
Pferden ankommen ſieht, die alle mit Koth bedeckt und 
halb todt gejagt find. Und doch wäre dieſem Allen ſo 
leicht abzuhelfen, wenn man I) die Straßen nur mit 
tauglichem Material beſſerte (nicht böſerte). — 2) 
Wenn von jeder Gemeinde nur ein einziges Individuum 
gehalten würde, welches dle Gleiſe ebnete und entſtan⸗ 
dene Löcher aus den vorhandenen Magazinen ausfüllte. 
Ein ſolches würde jährlich einer Gemeinde kaum vierzig 
Thaler koſten, und könnte zu manchen Zeiten noch zu 
andern Zwecken verwendet werden. — Eine Wege⸗Re⸗ 
paratur, die auch nur alle drei Jahre einmal vorgenom⸗ 
men wird koſtet viele Hunderte von Thalern, wenn 
wir alle Hand⸗ und Spanndienſte anſchlagen. Wenn 
man endlich 3) ſtreng darauf ſähe, daß nicht jedes 
Fuhrwerk immer im Gleiſe des vorigen fährt. — Dixi 
et mentem salvavi! — Nun vom Trlben zum Glän⸗ 
zenden. Am 26. dieſes Monats hatten wir eine be⸗ 
wundernswürdig ſchöne Abendröthe. Gleich nach 
Sonnenuntergang ſtrömte ein Glanzmeer im Oſten her⸗ 
auf, als ſei da die Sonne im Aufgehen. Die rothgel⸗ 
ben Lichtſtrahlen ſchoſſen empor, ähnlich denen eines 
recht feurigen Nordlichtes. Nach einer Meile ward der 
untere Saum dunkel und dſe Lichtſtrahlen leuchteten im 
Zenith, ſtrahlte nach Norden hinüber und röthete eine 
Wolkenwand, die wie Bäume emporragte. Nicht lange, 
fo überſtrömte ein blendender Purpurglanz den ganzen 
Weſten, tauchte alle Streifen und Flockengewölke, die 
da umherſtanden, in ſeine Farben und ſtellte ein Bild 
dar, wie Claude Lorrain es darſtellen möchte. Gleichzei⸗ 
tig öffnete ſich im Südoſten das Licht ein weites Thor, 
in deſſen Mitte es hellgelb und nach den Selten ins 
Röthliche übergehend und am Rande violett ſchimmernd 
ſtrahlte. Auf den Gebirgen lagerten Wolken, die wie 
niedergeſunkene Gewitter ausſahen. Ihre Bleifarbe ver⸗ 
rieth den Sturm, den ſie bargen. An einigen Stellen 
zerriſſen fie, und da ſtrahlte es wie Rubinen durch ihre 
Spalten. Das Meteor dauerte über eine halbe Stunde. 
Der oben harrende Sturm brach etwa eine Stunde nach⸗ 
her los und tobte bis gegen Mitternacht. Mit ver⸗ 
mehrter Wuth kehrte er am folgenden Tage zu derſelben 
Stunde wieder. Er iſt der Vorbote eines neuen Früh⸗ 
. geweſen, denn wir haben ſeitdem im Schatten 9 
Gr. Wärme nach Raumür, und dabei den ſchönſten 
| Sonnenſchein, der das Thermometer Mittags bis auf 15 
Gr. treibt. Man ſieht Mückenſchwärme und Schmet⸗ 


Geiz Mannie at rige 2 ni 


Vom Magiſtrate zu Salzburg iſt dem praktſ⸗ 


— SCENE 


ihm in einer beſonderen Schrift übernommenen Ehren⸗ 
rettung des berühmten Paracelſus, welcher als Bürger 
zu Salzburg verſtarb, das Ehren⸗Bürgerrecht er: 
theilt und das darüber ausgefertigte Diplom von der 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung beftätigt worden. 


Nach einer Ehe von 27 Jahren hat die Frau 
eines Pariſer Portiers, Namens Degand, vor einigen 
Tagen ihr ſechs und zwanzigſtes Kind geboren. Der Ki: 
nig, von der Armuth dieſer Familie und von der Sorg⸗ 
falt der Mutter, die alle ihre Kinder ſelbſt genährt hat, 
benachrichtigt, hat der Familie eine nicht unbedeutende 
Geldunterſtützung zu bewilligen geruht. 925 


— Ein Arzt wurde von einem armen Manne zu 
er fürchte, 


deſſen kranker Frau gerufen, deutete aber an, 


für ſeine Mühe keine Bezahlung zu erhalten. „Ich habe 


da zehn Thaler“, ſagte der Mann zu dem Arzte, „und 


Sie ſollen das Geld erhalten, wenn Sie meine Frau um⸗ 
bringen oder heilen.“ Die Frau ſtarb unter der 

and des Arztes, der nach ziemlich langer Zeit frine zehn 
Thaler verlangte. Da fragte ihn der Wittwer: „Haben 

le meine Frau umgebracht?“ — „Bewahre Gott!“ — 
„Heilten Sie die Frau?“ — „Das war nicht möglich.“ 
— „So haben Sie alſo keinen Anſpruch auf das Geld.“ 


— Auf der Nürnberg⸗Fürther Eiſenbahn it ſeit dem 
24. Oktober auch der Viehtransport im ange, Ein 
chweintteiber, dem man den Fahrpreis für ein Stück 
chwein angab, ſtellte die naive Anfrage: ob er nicht 
feine Spanferkel mit Kinder⸗Billets fahren laſſen könne. 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


— 
— - 
e. [Pen Verluſt Verwandten und Freunden hier⸗ 
ging zu einem mit ergebenſt an, und bitten um ſtille Theil⸗ 
der Schule zu nahme: die Hinterbliebenen. 
Köhler, in] Breslau, den 30. November 1839. 


und Bekannten 


Geſang in 2 Akten von Schenk. eigen, im Gefühl des ti Gibernen müller des Entſchlafenen widmen dieſe Anzeige, tief.“ terländischen Gesellschaft. 
Ein im Rentfach erfahrener Schreiber kann file Whelnahe e ene en gebeugt 75 um ſtille Theilnahme bittenb: f Dienstag den 3ten Decbr. e 
em W. erhalten vom Gommiſſtonairften und Freunden hiermit ganz ergebenſt an:] Goldberg, den 29, Nov. 1839. 7 Uhr, Vortrag 925 228 Du Tan. 
2,8 615 gmann, Albrechtsſtraße No. 25, Neiſſe, den 29, November 1839 se Köhler, geb. Brand: N = n 
5 4 r, tin d :.. —! EB 7 ne | 
Entbindu —— Agnes Koſch, geb. Hein rich, fenen. ee Die Frau Premier: Lieutenant Milde, 
i ugs Anzeige, als Tochter. x Joh. Ke Chriſtiane, geb. Beutmann, früher in 
die kae lebe pelt g ee o ups Heiner, ee eee eee 
deer dee e | e ee eee ee — Bat ab 
5 2 gen, zeige 5 odes⸗ ige. en. 
hiermit, ſtatt n aß a Bianandı Johanna Heinrich, gebome Geften Mittag zn Ss 15 valid buch bekannt zu mach Wilhelm Sch üg, 
ten und Freunden Prg 5 Jackiſch, als 0 85 ertochter. kurzem Krankenlager der bieſige Kaufmann Breslau, breite Straße Nr. 40. 


Breslau, den 1. Dezbr. 1839. 
. S. B. Schefftel, 


Herrmann Koſch, 
22. In f.⸗Rgt., als Schwiegerſohn, 


euten, im L. Bie, im Adften Lebens ja 


fühle des tiefften Schmerzes zeigen dieſen gro⸗ 


hre. Im Ge⸗ 


Mit einer Beilage. 


ſchen Arzt Dr. Leſſing in Berlin auf Anlaß der von 


Musikalische Section der va- | 


u 


A 


e 5 
Beilage un e 282 der Breslaner Zeitung 


Montag den 2. December 1839. 


— 


Einem hochgeehrten Publikum erlaubt ſich 
de unterzeichneten zu machen, daß der⸗ 
felbe am Ende dieſer Woche vor ſeiner Reiſe 
nach Warſchau eine zweite und letzte muſi⸗ 
kaliſche Abend⸗Unterhaltung im Saale 
des Hötel de Pologne geben wird wor⸗ 
über dieſe Blätter unk die Zettel ein Näheres 
beſagen werden. 

Charles Seymour Shiff, 
Pianiſt aus London. 

Breslau, den 2. Dezember 1839. 

NB. Ich wohne jetzt im Hötel de Pologne. 


Frauen⸗Verein für Hausarme. 


Die auch in dieſem Jahre zu den bekann⸗ 


ten wohlehätigen Zwecken des Vereins mit 
fortwährender Bereitwilligkeit geſpendeten 
weiblichen Arbeiten werden 

Sonnabend den 7. Dec., 
N Sonntag . 

Morgens von 9 bis 2 ühr, Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr im Lokale der Vaterländiſchen 
Geſellſchaft auf der Börfe ausgeſtellt und ver: 
kauft werden, wozu wir unſere Gönner und 
Theilnehmer freundlichſt und ganz ergebenſt 
De en zu 6 5 ie 

on, w a Beften: . 
linge des Vereins — Zum 
reslau, den 29. Nov. 1839. 
Im Namen des Frauen⸗Vereins für Hausarme: 


Friederike Kuhn. 


Liegnitzer 
landwirthſchaftlicher Verein. 
Die diesmalige Jahres⸗Schluß⸗Ver⸗ 
ſammlung des Liegnitzer landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins findet ' 
Dienſtag den 10. December Vormit⸗ 
4 — 10 ie in dem Lokale des Re⸗ 
aurateur ig Bur Nr. 335 
iu Lene dere e 8 le . es 
Liegnitz, den 29. November 1839. 
Die Ausſchuß⸗ Mitglieder des Liegnitzer 

landwirthſchaftlichen Vereins. 

vom Berge. Thaer. von Nickiſch. 

von Wille. 


* 


Bei F. 0 2 5 4 1 * 1 in 
Ring Nro. 52, find fo eben erſeh 


ano- 
- forte-Compositionen mit beige- 
Lügtem Fingersatze, Es Heft. 


Variationen 
h über den 


Mazurek Wojenny, 
componirt von 


8 
Carl Schnabel. 
Op. 23. 10 sgr. Be 
Dem ſehr fühlbar gewordenen Mangel an 
Compoſitionen für das Pianoforte, welche An⸗ 
fänger zu weiteren Fortſchritten durch ihre 
Leichtigkeit anzuſpornen im Stande ſind, ohne 
ße Schwierigkeiten zu ermü⸗ 
dieſe mit einem Rondoletto begon⸗ 
mlung, die ſich durch anmuthige 
odien auszeichnet, u. gleichſam eine prak⸗ 
dische Pianoforteſchule genannt werden kann, 
ohne Zweifel abhelfen. Die außerordentlich 
günſtige Aufnahme, welche dem früher er: 
ſchienenen Rondoletto (Iſte Lieferung der leich⸗ 
ten Pianoforte⸗Compoſitionen, Preis 10 Sg.) 
allgemein zu Theil wurde, dürfte wohl am 
empfehlendſten für die Zweckmäßigkeit dieſes 
Unternehmens fein. 
s en FJ. E. C. Leuckart. 
0 age von Graß, Barth und 
Komp. in Breslau iſt Wind erſchienen: 


Gebete und Lieder 
in Land⸗ und 


Zweite verbeffe eeſchulen. 
Ba Preis geh. 10 Sgr. 

Dieſes von dem verdienten vere w 
Senior Geiſer hierſelbſt verfaßte 
bereits ſeit Jahren; da indeß wiede holt 
Nachfragen u. Aufforderungen für den Werth 
und die Zweckmäßigkeit dieſer Sammlung 
ſprachen, welche ſich zahlreichen Lehrern und 
Schülern durch ihre einfach verſtändliche, da⸗ 
bei erbauliche Tendenz empfohlen hatte, ſo 


igten N 
Wert fehle 


beftimmte dies die Verleger, vorliegende 
se. Auflage von kundiger Hand zeitgemäß 


überarbeiten und durch viele gediegene Bei⸗ 


bereite billigen Ladenpreis zu erhöhen. 


4 des Inhalts⸗Verzeichniß möge am 


barkeit des Büchleins geben. Es enthält 
nämlich daſſelbe ee, Gebete und 
Lieder. I. Für die gewöhnlichen Schul⸗ 
tage: I) bei dem Beginn der vormittägli⸗ 
chen Leh 


= 


eee 3 


den im Termine bekannt gemacht und können 


träge vermehren zu laſſen, ohne deshalb den einem, 
kerſtücke 


if von der vielſeitigen Brauch⸗ einem 


Sommer, c) im Herbſt, d) im Winter. — 
Ohne Beziehung auf die Jahreszeiten Lieder⸗ 
verſe und Gebete; 2) bei dem Schluſſe ber, 
vormittäglichen Lehrſtunden; 3) bei dem Be⸗ 
ginn der nachmittäglichen Leh 
Schluſſe derſelben. — Kurze Gebete. II. * 
beſondere Zeiten und Veranlaſſun⸗ 
en: 1) beim Anfange der Woche; 2) beim 
chluſſe derſelben; 3) beim Anfange eines 
Jahres; 4) beim Schluſſe derſelben; 5) in 
der Adventszeit; 6) vor und nach Weihnach⸗ 
ten; 7) in der Faſtenzeit; 8) nach 15 
9) vor und nach dem Himmelfahrtstage: 1 
nach Pfingſten; 11) zu öffentlichen Prüfungen, 
und zwar beim Beginn und beim Schluſſe 
derſelben; 12) bei Einführung eines Lehrers 
oder Reviſors der Schule. III. Im Aus 
hange: 1) Zum Geburtstage des Königs; 
2) am Grabe eines Schullehrersz 3) am 
Grabe eines Schulkindes; 4) am Grabe des 
Schulreviſors; 5) umſchreibungen des Vater 
Unſers. 
Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslan if eefchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 
Von der Natur 


und 
Geſundheitspflege des Weibes 
in körperlicher und geiſtiger Beziehung 


als 
Mädchen, Jungfrau und Frau. 
Zur Wear für Nichtärzte. 
on * 
Dr. Siegfried Ruppricht. 
gr. 8. eleg. broch. 27 ½ Sgr. 


Publikan dum, 


die Lieferung des Bindfadens für das Königl. ſich 


Ober⸗Landes⸗Gericht in Breslau betreffend. 
Der Bedarf an Bindfaden in den Büreau's 


4 > Ob e g = 
ee an 


1840 bis zum letzten Dezbr. 1842 fol, bei 
gleicher Qualität an den Mindeſtfordernden 
in Lieferung gegeben werden. Der jährliche 
Bedarf beträgt ungefähr 
a) an ſtarkem Bindfaden 400 Preuß. Pfd. 
ächerem dito dito 
e l . 
auf den 3. Dezbr. c. Vorm. 11 ur 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Philipp anberaumten Termine hiermit 
eingeladen. Die näheren Bedingungen wer⸗ 


vorher in unſerem Archive eingeſehen werden, 
woſelbſt auch Lieferungs⸗Proben zur Anſicht 
bereit liegen. Die reſp. Licitanten haben je⸗ 
doch im Termine ſelbſt eigene Proben vorzu⸗ 
legen, um auch mit Beziehung auf dieſe ihre 
Gebote abzugeben. 

Breslau, den 18. Novbr. 1839. | 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Der Zuckerſieder Anton Riedel und deſſen 
Ehefrau, Henriette Erneſtine Wilhelmine, ge⸗ 
borne Hohenberg, haben bei erreichker 
Volljährigkeit der Letztern die auf dem Hin⸗ 
terdom, als ihrem Wohnſitze, nach dem Wen⸗ 
zestausſchen Kirchen⸗Rechte unter Eheleuten 
ſtattfſindende Gütergemeinſchaft unter ſich und 
in Bezug auf jeden Dritten ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 27. November 1830. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 

erde⸗Verkauf. 

a Donnerſtag 5 5. Dezember d. J. fell! 
ein, zum Königl. Militairdienſt unbrauchba⸗ 
res, ausrangirtes Dienſtpferd des I. Küraſ⸗ 
fier- Regiments an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in Courant öffentlich 
verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige ſich 
an dem gedachten Tage, früh 9 Uhr, an der 
alten Regiments⸗Wacht in der Schweidniger 
Vorſtadt hierſelbſt einfinden wollen. \ 

Breslau, den 28, November 1839. 

Der Major und Regiments⸗Commandeur 
Gez.) von Reitzenſtein. 
Verkaufs: Anzeige 

Auf den 17, Sn a. C. er uhr Nach⸗ 
mittags ſollen im hieſigen Gerichts⸗Lokal 1 
Centner 81 pfd. Akten⸗Makulatur, wovon 
jedoch 30 Pfd. ſich blos zum Einſtampfen 
eignen, affentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare den . l e werden. 

Reurode, den 16. November 1839. 
Königliches Land⸗ und an a 

el d. 


5 ublitandum. 
ie Mühlenbeſiterin Johanne Eliſabeth, 
derw. Gube, geb. Fulde, beabsichtigt auf 
von ihr in Erbpacht genommenen Ak⸗ 
des Bauerguts Nr. 44 in Meubielau 
Kreiſes, eine Bock Windmühle nebft 


Spitz u erbauen. 5 
In Gemäßheſk des Geſedes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und des hohen Regierungs Neſkripts 


vom 2. Febr. 1837 fordere ich daher alle Dieje 
nigen, welche gegen dieſe Anlage einen erheb⸗ 


hieſigen 


nden; 4) beim] Kr 


Zeit bei dem e Oberforſter, fo 


vorkommenden Zimmermanns⸗Arbeiten ſollen, 


ber c, in unſerm Geſchaftslokal, Kloſterſtraße 


qualiſicirte Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß daſelbſt die dieſer En⸗ 


und die D 
netſchek, 
laut 
Falle der Vererbung unter Eheleuten am hie⸗ 
een geltende Gütergemeinſchaft aus ge⸗ 


im Wege der nothwendigen Sub haſtation in 
N termıno 1 


Gerichts nachgeſehen 


etwaigen Real⸗Anſprüchen an das gedachte] 2 
rſtunden, a) im Frühlnge, b) im lichen Einſpruch zu haben glauben, hierdurch! Gut werden präclüdirt werden und ihnen des⸗ 


auf, ihre etwaigen Ein⸗ iderſprüche halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
binnen = Deu gesch ee Friſt] den . N ‘ 
von 8 Wochen, ſpäteſtens aber bis zum 15. Dels, den 29. Septbr. 1839. 
Januar 1840 in der hieſigen Königlichen] Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
eis⸗Kanzlei anzubringen, widrigenfalls auf thums⸗Gericht. 
nachträgliche Einwendungen nicht weiter mehr Sußhaſtatfons Patent. 
gerückſichtiget werden wird. . Das im Fürſtenthum Dels und deſſen Treb⸗ 
Reichenbach, den 19. Nov, 1839. nitzer Kreiſe gelegene, zum Nachlaſſe 1 Obriſt⸗ 
FRE Der a Kreis »Landrath Lieutenants Grafen Blücher v. Wahlſtadt 
v. Prittwig⸗Gaffron. gehörige, landſchaftlich auf 12,469 Rthlr. 25 
—— — — gZ˖gr. ie ig 2 ſoll im 
Bauholz ⸗Verkauf. Wege der nothwendigen Subhaftation in ter. 
Es werden 4 Königlichen Oberförſte⸗[mino den 22. Juni 1840 Vormittags um 


10 uhr in dem Zimmer des Fürſtenthums⸗ 
rei Kupp aus den pro 1840 zum Abnutz be⸗ 5 N 5 
mmten Schlägen: Gerichts an den Meiſtbietenden verkauft werden 


f „Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
5 Aae n Ele 5 knnen in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
2 Forſtbelauf Friedrichsthal, Jagen Nr. 101, 1. 5 3 28. . ca 
2½ Meilen von der Oder 130 Stämme. u 7 7 alle bine ſelle 
3) Forſtbelauf eugnian, Jagen Nr. 38, 47] Neal ⸗Anſprüche an das sub hasta geſte 1 
und 57, 2 Meilen von der Oder, 200] Gut Halt auf zu haben vermeinen, hiermit 
Stimme | N ee a 
„ © 2 L i m { 
a 4 ner 1 1% 10 anzubringen; bei ihrem Ausbleiben ha en ſie 
2 Meilen 300 Stämme zuſammen 850 aber zu erwarten, daß ſie mit ihren etwaigen 
Stämme Kiefern⸗Bauholz, von verſchiedener Real: Anſprüchen an das gedachte Gut wer⸗ 
Länge und Stärke, wobei nur wenige Fich⸗ den präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
ten und Tannen fich befinden, und Stillſchweigen auferlegt eh wird. 
5) in dem Forſtbelauf Grabczack, Jagen] „ Del, den 20. 1 SCHEN Oeleſches Fürſten⸗ 
Ar. 100, 107, 133, 142 und 143, 1½% Herzogüch Bram A ſche g 
bis 13, Meilen von der Oder entfernt, thums⸗ 8 
150 Stück Eichen, größtentheils zu Nutz⸗ 
holz brauchbar, in den dazu anberaum⸗ 
ten Terminen 
den 12. December c. von Vormittag 
10 bis Nachmittag 1 uhr, in der Rent⸗ 
amts⸗Kanzlei Kupp öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. 


nt 2 h dem 
5 ehen. 
dee 1880.“ 


lau 
Die ſtadtiſche Holz⸗Hof⸗Verwaltungs⸗ 
Deputation. 


um Verkauf 
ſind bere 


Bekannt machung. 

Donnerſtag den 19. Det. a. e. von 10 uhr 
früh bis 2 Uhr Nachmittag ſollen im Forſt⸗ 
hauſe zu Gorasdze bei Krappitz 600 bis 700 
Stämme kiefernen Bauholzes öffentlich an den 


Mei bietenden verk, ıft werde Das 5 olz, 
ä 15 e 


d zu jeder ſchicklichen 4 von der Oder e 

dingungen ſollen im Termine bekannt gemacht 
werden, und wird vorläufig nur bemerkt, daß 
% des Kaufgeldes im Termin als Angeld de⸗ 
ponirt werden muß. Kaufluſtigen wird der 
Foͤrſter Langner in Gorasdze das Holz auf 
Verlangen vorzeigen. 

Den 28. Nov, 1839, 
. Das Dominium Krappitz. 


Auktions⸗ Anzeige. 
Wegen Verſetzung von hier kommen 

Donnerſtag den öten Dechr. Vorm. von 
9 Uhr ab, Oderthor, Roſenthaler Straße, 
dem Wäldchen gegenüber, in Nr. 4, meh: 
rere birkene und erlene Meubles nebſt ei⸗ 
nigem Hausrcath zur Verſteigerung. 8 
R Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 

Die durch den verſtorbenen Kaufmann . 
Bie für mich gemachten Geſchaͤfte werden für 
mich fortgefuͤhrt 

durch die Frau Wittwe im Beiſtande ihres 

Vaters, Herrn Kaufmann Berliner aus 

Glogau, jetzt hier. | 

Dies zur Nachricht meinen Geſchaͤftsfreun⸗ 
den. Nähere Auskunft im Comptoir des Hrn. 
Friedeberg u. Comp. 

Breslau, den 30. Nov. 1839, 


5 J. G. Brieger, auf Laſſen. 4 
25 Rthlr. Belohnung. 


Am Freitag den 29ſten d. M. gegen Abend 
iſt auf dem Wege vom Oderthore ier Roſen⸗ 
thal nach Lilienthal eine grüne, ſeidene Geld: 
boͤrſe mit 4 Ringen verloren gegangen. Es 
befanden ſich in derſelben außer mebreren Dop⸗ 
pelfrdors ein 25⸗Kopekenſtück, ein poln. Du⸗ 
katen vom J. 1831 und diverſe Silbermünzen. 
Demjenigen, der die Wiedererlangung dieſer 
Gegenſtaͤnde herbeiführen ſollte ober ſonſt An⸗ 
deutungen 1 a ‚geben vermag, wird 
obige Belohnung hierdurch zugefüchert, — 
Dae Nöte zu erfragen beim Herrn Zoll⸗ 
ſeinnehmer Müller auf vorgedachter Chauſſce. 


wie im Termine ſelbſt einzuſehen“ Ein Vier⸗ 
tel des Werths der erkauften Hölzer muß bei 
Abgabe des Gebots im Licitations⸗Termine 
zur Sicherheit deponirt werden, und wird im 
Termine ſelbſt, ſobald die Taxe incl. Neben⸗ 
koſten erreicht oder überſtiegen wird, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt. 
Kupp, den 20. November 1839. 
Der Königliche Oberförſter Ka both. 


5 Bekanntmachung. 
Die bei den hieſigen Garniſon⸗ Anſtalten 


höherer Beſtimmung gemäß, für die Jahre 
1840, 41 und 42 500 Catrepriſe gegeben wer⸗ 
den. Zu dieſem Behuf wird am 6. Decem⸗ 


Nr. 3, ein Licitationstermin ſtattfinden, wozu 


trepriſe zum Grunde gelegten Bedingungen 
zuvor eingeſehen werden können. 
Breslau, den 28. Nov. 1830. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
E a Waäcker. Heerde. 


ekanntmach ung. 
Der Strumpfwürker Roman Volkmer 
orothea, verw. Strumpfwürker Ja⸗ 
haben bei Einſchreitung der Ehe, 
Vertrages vom Ilten d. Mks., die im 


ſchloſſen. 5 

Münſterberg, d. 15. Nov. 1839. 

Königl. Pr. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

. Subhaſtations⸗Patent. — 
„Das im Fürſtenthum 52 und deſſen Treb⸗ 
niger Kreiſe belegene, zum Nachlaß des Oberſt⸗ 
lieutenants, Grafen Blücher v. Wahlſtadt 
gehörige, landſchaftlich auf 41112 tl. 7 Sgr. 
1 Pf. abgeſchägte Rittergut Groß⸗Jauche ſoll 


2 Juni 1510 Vorm. um 10 a 
in ben Zimmern des enthums⸗Gericht 
an den Meiſtbietenden 8 
„Die Fare und der neueſte Hppothekenſchei 
konnen in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
2 N. Br 
Diejenigen, we 
nb hasta, geſtellt 
zu haben v 89855 


Zugleich werden 


6 ¼,, Wandl it Gyünder 27%, Sgr., 

Hängelampen 255 h 12 Docht 1 1, 
Sar, empfehlen 
Hübner und Sohn, Ning Ro, 32. 


tions- 


mo 


Piterariiche Anzeigen is 


der Buchhandlung Joſef ! 


ax und Komp. in Breslau. 


So eben vollendet und nun in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in 


der Buchhandlung Joſef Max und Comp. vollſtändig zu haben: 


x : 2 
ausgemwa 

10 Bände in 4155 8. 
Dez nel Lincoln. 


Fenimore Cooper's 0 


hlte Roman 


„Format und Druck wie Bulwer's Werke in 10 Bänden. 
Letzte der Mohikaner. — Die A 
— Die Steppe, — Der Fr 
ner. — Die Waſſerni 

1 Subſcriptionspreis 
Geiſt, Originalität, Lebendigkeit der Darſtellung, 


k. 


uftedler. — Der Lootſe. 
eibenter. — Die Grenpwoß⸗ 
e. — Der Bravo. 

Rthlr. netto. 

Neuheit und Reiz der Stenerie, Kraft und 


Wahrheit der Charakterſchilderung und der Sittengemälde aus der neuen Welt feſſeln und entzük⸗ 


ken den Leſer in den Werken Cooper's, 


während die ſittlichen Tendenzen derſelben die reinſten 


und edelſten ſind — und ſeine genialen Produkte ſind längſt zur Lieblingslectüre, zum Eigenthum 


der deutſchen Nation geworden. 
Dieſe neue, eben ſo elegante, 


geblieben, 
find, Für Leſekränzchen, Hausbibliotheken und 


b als wohlfeile Ausgabe empfiehlt ſich beſonders durch, großen, 
deutlichen Druck und ſorgfältige Auswahl, indem alles 
hingegen nur die bekannten in ihrer Art 


für uns Deutſche minder Intereſſante weg⸗ 
unübertroffenen Romane darin aufgenommen 
Sammlungen von Claſſikern unentbehrlich — ein 


willkommenes Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenk! \ 


“ Früher erſchienen in demfelben Verlage: 
Lord Byron's ſämmtl. Werke. Herausg. 


Cooper's, F., ſämmtl. Werke. A. d. Engliſchen. Taſchen⸗Ausg. 
V. Hugo's ſammtl. Werke. 17 Bde. mit V. Hugo's Portrait. 


D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
v. Dr. Adrian. 12 Thle. in S. Wohlf. Ausg. 


. Athlr. 
135 Bochn. 16 Rtlr. 8 Gr. 
Wohlf. Ausg. 2 Rtlr. 12 Gr. 


Irving's, Washington, ſämmtl. Werke. A. d. Engliſchen Taſchen⸗Nusg. 74 Böden. 9 Rtlr. 


Paulding's 
Bei E. G. Lüderitz in Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau angekom⸗ 
men und zu haben: 
Anleitung zum Ueberſetzen 
aus dem Deutſchen in das 
Hebräiſche, für Gymnaſien 
Fr. Uhlemann, Pro⸗ 


von Dr., 
feſſor am Friedrich⸗Wilhelms-Gymna⸗ 
ſium ꝛc. ꝛc. zu Berlin. Erſter Curſus. 
Das Nomen in ſeiner vollſtändigen 
Flexion und Verbindung und das re⸗ 
gelmäßige Verbum. 14 Bogea. geh. 
221% Sgr. 

Da grammatiſche Sicherheit nur durch 
ſchriftliche Uebungen, weniger durch flüchtiges 
Auswendiglernen als durch fortwährende ge⸗ 
genſeitige Sprach⸗Anſchauung, erreicht wird, 
ſo bat ſich der Herr Verfaſſer veranlaßt ge: 
funden, in zwei Gurfen das ganze gramma⸗ 
tiſche Gebiet und den geſammken text 10 0 
Sprachſchatz in neuen, der hebräiſchen 28 
und Redeweiſe angemeſſenen und von den 
einfachſten Zuſammenſetzungen bis zum voll⸗ 
ſtändigen Sate fortgehenden Beiſpiele in eis 
ner ſolchen Stufenfolge zu verarbeiten, daß 
kurz nach den erſten Sprach⸗Anfängen dieſe 
praktiſchen Uebungen zur Hand genommen 
und neben dem grammatiſchen Elementar⸗Uun⸗ 
terrichte zur feſtern Einübung der Sprach⸗ 
formen gleichmäßig fortſchreitend gebraucht 
werden können. Der zweite Curſus, welcher 
Uebungen über die Verba mit Gutturalen 
und über die unregelmäßigen Verba, ſo wie 
größere proſaiſche und poetiſche Stücke mit 
beſonderer Rückſicht auf die höhere Syntaxis 
der Sprache enthält, wird unverzüglich nach⸗ 
folgen. 


Bei W. Lauffe in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Ma 
und Komp. in Breslau angekommen un 
zu haben: " 

Irene. Ein Gebetbuch für gebildtete Chri⸗ 
ſten, von Dr. A. Wießner. Zweite ver⸗ 
beſſerte Aufl. von R. R. Fiſcher, Archi⸗ 
diakonus in Leipzig. Mit 1 Kupfer. Ein 
Seitenſtück zu Witſchels „Morgen; und 

Abendopfer.“ 3, Rtlr. 

Die Sprache durch Blumen und 

rüchte, den Deutungen der neueſten 

Zeit angeeignet und alphabetiſch geordnet. 
Ein Toilettengeſchenk für Deutſchlands 
Jungfrauen und Jünglinge von H. Ro⸗ 
ſenkranz. 4te 15 e. / Rtlr. 

Studien für die here Zeichnen⸗ 
kunſt nach Antiken von F. A. Fricke. 
2 Lieferungen. gr. Folio. 2 Rtlr. 

Dies iſt für geübtere Zeichner ein wahres 
Meiſterwerk. 

Die Papierfärbekunſt in allen ihren 
Theilen. Ein Lehrbuch für angehende 
Papier- und Tapetenfabrikanten, Buch⸗ 
binder, Papparbeiter u. ſ. w. Von J. 
Röh berg. 3, Atlr. i 
Dieſes ausgezeichnete Werk enthält auch 

die Verfertigung der engliſchen Bücherſchnitte. 

Handwörterbuch der deutſehen 
Sprache zur Vermeidung aller Sprach- 
und Schreibfehler ze. Nebſt einem Anhang, 
welcher die gebräuchlichſten Fremdwörter, 
deren Verdeutſchung und alle Interpunk⸗ 
tionszeichen mit richtiger Anwendung der⸗ 
ſelben enthält. Durch ſtete Beiſpiele er⸗ 
läutert. Ein unentbehrliches Hülfsbuch 
für Jedermann von J. H. Looſe. Neue 
Ausgabe, 3 Rtlr. 

Neben ep nnd 2 Biehbefiher. 

ydro⸗ iſches enbuch der Thier⸗ 

Oeickunde, oder de 5 1 
thiere u. deren Heilung durch kaltes Waſ⸗ 
fer, vorzüglich aber durch homsopathiſche 
Mittel. Ein neues be tiſch bearbei⸗ 
tetes Noth⸗ u. Hülfsbuch für jeden Thier⸗ 
arzt und Viehbeſitzer. Von J. G. Möl⸗ 

„ler, durchgeſehen von M. Lu r. N. Atlr. 


„James, amexikaniſche Romane. 4 Thle. in 12, 


l und S 


Kronkheiten der Haus⸗ ha 


1 Rtlr. 12 Gr. 
Einzig vollſtändige Beſchreſdung des Da: 
guerrotyps und des Dioramas. 

In der Groos ſchen Buchhandlung in 
Carlsruhe iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Jofef Max und Komp. in 
Breslau ingekommen und zu haben: 


Ausführliche und vollſtändige 
Beſchreibung 

des Daguerrotyps und des 
Diorama's 


von 
Daguerre ſelbſt. 

Nebſt den Kammer- Verhandlungen und der 
Correſpondenz der Herren Niepce, Arago ꝛc. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 

5 Preis 10 Sgr. 

Dieſe Ausgabe hat ſich beſonders durch die 
deutliche und leichtfaßliche Darſtellung 
n ae alpeice jeder 225 in 

wi mit wenig Ko 
de Welpen 
gen Apparate ſelbſt zu Due Die vielen 
Beifalls von Sachverſtändigen ſich zu erfreuen 
und kann daher mit Recht als die beſte 
empfohlen werden. 


In der Schornerſchen Buchhandlung in 
N iſt als Fortſetzung erſchienen und 
in der Nun Joſef Max und 
ar in Breslau angekommen und zu 

aben: 


Swicenpfiug, K., vollſtändige, prak⸗ 

tiſche kathol. Chriſtenlehre zum 
Gebrauche bei dem ſonntägigen pfarrli⸗ 
chen Gottesdienſte, ſowohl in kleinern 
Städten als auf dem Lande. 7r Band. 
8. broſch. 14 Gr. 


Kogel, P. Matth., Lebensbeſchrei⸗ 
bungen der Heiligen Gottes auf 
alle Tage des Jahres, mit heilſamen 
Lehrſtücken verſehen. Mit den biſchöfl. 
Approbationen von Regensburg u. Paſ⸗ 
ſau. Ir Band. Ste Lief. br. 4 Gr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 1 und 
zu haben: 8 

Vierte Auflage 
des Freiherrn von Sandau! 
So eben iſt erſchienen: 8 
Der Freiherr von Sandau oder 
die gemiſchte Ehe. 
Eine Geſchichte unſerer Tage. 
Von 
Dr. K. G. Bretſchneider. 
Vierte Auflage. 


Nebſt einem offenen Briefe 
2 Verfaſſer der 1 — 


„Der Freiherr von Sandau auf dem Richt⸗ d 


platze einer unbefangenen Kritik.“ 
gr. 8. geh. Preis 1 Rtlr. 
Für die Beſitzer der 1ſten, 2ten u. Iten Auf⸗ 
lage des Freiherrn von Sandau iſt der „Of⸗ 
fene Brief“ beſonders abgedruckt worden und 
kann durch jede ſolide uchhandlung für 6 
Gar. (7% Sgr.) bezogen werden. 
Halle, im November 1839. 
C. A. Schwetſchke u. Sohn. 


Bei Baſſe in Quedlinbur 
und in der Buchhandlung 
Komp. in 


ben: 
Stehe früh auf! 
ueber den Nutzen des Frühaufſtehens für die 
. — 102 aN Nebſt 5 
teln, as frühe anzugewöhnen. 
Von Kart Ritter. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


iſt 3 
oſe un 
Breslau Hk 2 zu 


1686 


ö der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlag von Ebner u. Seubert in 


88. b 


Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von 


Schornſteine, Oefen in Freibhäuſern, Bad, 


— 


Literariſche Anzeigen 


„Für die nahende Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdaue iche or⸗ 
räthe der deutſchen und ausländiſchen 18 . 52 — 
wahl des Gediegenſten und Beſten aus der claſſiſchen, der Unterhaltungs- und der 
Damen⸗eiteraturz werthvolle hiſtoriſche, geographiſche und naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Werke von allgemeinem Inteceſſe; Bücher des Luxus in Stahl⸗ und 
Kupferſtich; die deutſchen und engliſchen Taſchenbücher und Kalender 
für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Gebet: und rbauungs bücher; Ju 
gendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht in deutſcher, engliſcher, franzöſi⸗ 
und polniſcher Sprache; Atlanten, Charten und Globen; Vorlegeblätter zun 
Zeichnen und Schönſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele 
in Ban — . bn Erwachſene. 

ine ſorgſame und pünktliche Ausführung genei ich i r 
bürgen. Breslau, Ratibor und Pleß. ee lee wap ee 


Pfennig⸗Ausgabe von Bulwer's fämmtlichen Nomanen; 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslan, ien bei 5 
1 Nc 5 b Piet in Pleß: es lan, für Oberſchleſien bei Hirt vormals Inhr 


Devereux. 


Ein N 
Roman vom Verfaſſer des „Eugen Aram,“ Pelham“ ꝛc. 


Aus dem Engliſchen von 


Dr. G. N. Bär mann. 
5 Vier Theile in acht Lieferungen. 
Subſeriptions⸗ Preis für die Lieferung 


18 Pfennige Sächſiſch oder zwei Silbergroſchen. 


Blos durch die große Theilnahme, welcher ſich dieſe Ausgabe zu erfreuen hat, iſt es 
der unterzeichneten Verlags handlung möglich, einen fo höchſt wohl eiten preis ſtellen zu können, N 


Fünf tauſend Subſcribenten 


haben ſich bereits gemeldet. Da nur wenig Exemplare über dieſe Anzahl gedruckt ſind, und 
eine neue Auflage, welche circa 20,000 Rthl. zu ſtehen kowmen würde, nicht erſcheinen 
kann, ſo rathen wir jedem Freunde der Bulwerſchen Muſe, baldigſt zu ſubſcribiren, indem 
er ſonſt um dieſen Preis dieſe ſo beliebte Lekture nicht mehr bekommen kann. 

Bulwer iſt gegenwärtig der Lieblingsſchriftſteller aller Gebildeten, und hat ſich in 
Deutſchland einen ſolchen Namen erworben, daß es höchſt überflüſſig wäre, hierüber etwas 
Lobendes noch beſonders hinzuzufügen. 

Die Ausgabe ſelbſt erhält nicht nur durch elegante Ausſtattung, ſondern auch da⸗ 
durch einen vorzüglichen Werth, daß ſämmtliche Romane von Dr. G. N. Bärmann, als 
einem anerkannt guten Ueberfeger, verdeutſcht worden find, 

Alle 14 Tage erſcheinen 2 Lieferungen; die erſte und zweite Lieferung ift bereits an 
alle Buchhandlungen verfendet worden. Beſtellungen hierauf nehmen alle Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens an; in Breslau, Natibor und Pleß die obengenannte. 

Zwickau, im Oktober 1839. Gebr. Schumann. 

Bei Großmann in Weißenfee ſind erſchſe⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
Jenn Ratibor und Hirt in Pleß 

Borchers, Cart, Befpreipur 

neuer empfehlenswerther Getrei- 


Deutſche Ahnen dearten, fo wie der mehrjährigen Anz 


in 1 bauverſuche, welche mit denſelben auf 
Romanzen aus Geſchichte und Veranlaſſung des Gewerbe ⸗ Vereins iM 
S Königreiche Hannover ſtattgefunden ha⸗ 
age ben. 8. geh. 15 Sgr. 
2 Gemünden, G. P. v., Ueber die 
Georg Napp. Vermehrung der Blumenpflanzen 
In umſchlag geheftet. Preis 23 Sgr. 


durch Stecklinge, angehenden Blu⸗ 
Der Herr Verfaſſer führt uns die Herrlich⸗ menfreunden gewidmet. Mit einer Tafel 
keit unfrer Väter in dichteriſchen Bildern vor, Abbildungen. 8. geh. 10 Sgr. 

und zeigt uns den Geiſt ihrer Zeit in Sagen, 
deren wenigſte bisher im weiteren Kreiſe be⸗ 
kannt wurden. Form und Gegenſtand dieſer 
Dichtungen werden dem Freunde der Poeſie 
und des Vaterlandes willkommen ſein; ſie 
werden ihm in Kunſtgenuß reiche Luſt am 
Vaterlande bieten. 


Stuttgart iſt ſo eben erſchienen u. durch alle 
ſoliden Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Fed Hirt, am Naſch⸗ 


In der Buchhandlung von Ferdinand 
Hirt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, für 
Sberſchleſen bei Hirt vormals uhr in 
Ratibor und Hirt in Plef ift zu haben: 


5 Das 
Ganze der Leber bereitung. 


oder die Kunſt, das Rind⸗, Kalbe, Sohlen⸗, 
Blank⸗, Schaf-, Weiß⸗, Sämiſch⸗ und 2 
Leder mit großem Nutzen nach verſchiedenen 
Anweiſungen und nach den neueſten Erfin⸗ 
dungen zu gerben, zu färben, zu glänzen und 
zu lackiren, desgleichen alle Arten Lederwerk 
von Schmutz und Flecken zu reinigen. Von 
Joh. Cör Lange, 12 in Cahla. 
5 Preis r. 
(Bildet auch den 17ten Theil des Schau: 
platzes der Künſte u. Handwerke.) 
Stets auf die Vervollkommnung des Schau⸗ 
platzes bedacht, tritt vorſtehende Arbeit eines 
praktiſchen Lohgerbers als deſſen 17ter Band 
an die Stelle der bisherigen Morgenſternſchen 
Lohgerberei, da dieſe bei ihren mancher! 
Mängeln und bei dem jetzigen Standpunkte 
dieſes Werkes nicht mehr genügen konnte, 
wobei der Käufer noch den Vortheil hat, daß 
obige Schrift des Lohgerbers Lange noch um 
2% Sgr. wohlfeiler it. In der Vorrede 
d ſagt dieſer: „Das Geheimnis, ein recht gu⸗ 
tes, dauerhaftes und wo möglich waſſerdichtes 
Leder zu machen, verwahrt zwar Mancher als 
Kleinod; da ich aber von mehreren meiner 
itmeiſter dazu aufgefordert wurde und ich 
es für meine Pflicht halte, der Welt nach 
meinen beſten Kräften zu nützen, ſo will i 
derſelben meine hierüber gemachten Erfahrun⸗ 
gen nicht vorenthalten.“ 
— — 2 


Bei G. Bethke in Berlin und in Bres⸗ 
lau, allen und Plep bei Ferdi⸗ 


vormals 
Pleßß iſt zu haben: 


Eiſenſchmelz⸗ ‚Body, 
Fabriköfen, 


Abbilbungen. 


+ 


— — — — 

Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen ift erschienen und durch Ferdinand 
Hirt in Breslau, Natibor und Pleß 
zu beziehen: 


Stutz Jak. Briefe und Lieder aus nand Hirt iſt zu haben: 
dem Vo Aae 1 Heftchen. 12. Netto, Dr., prakt. nung ur 

> ökonomiſchen Meß u und el⸗ 

Wer kennt nicht unſern vaterländiſchen Dich“ dertheilung, mit den darüber vorhan⸗ 


ter, den ſchweizeriſchen Hebel; ſeine gemüth⸗ 
liche Poeſie macht ihn zum &ieblin des Vol⸗ 
. Aust eg Schrift it, um die 

me uſchaffung möglich zu machen 
ſo billig geſtellt worden. 8 ° ! u 


fügungen dc. x 
Rechtsgelehrte und Feldmeſſer. 
25 1 Apfen, ſtakt 1½ Rtlr. = ehr. 


Für nachſtehende Gegenſtände, die wir ge⸗ 
neigter Beachtung empfehlen, ſichern wir hier: 
mit nach Weihnachten, wenn ſolche keinen 
Beifall erhalten ſollten, 


beliebigen Umtauſch 


zu, und zwar: 


weiße u. bunte leinene 
Taſchentucher, 
Coffee⸗Servietten, 
Handtuͤcher, 
Tiſchgedecke und 
Leinwand in ganzen 
Stuͤcken. 


Ausgeſchloſſen von dieſer Begünſtigung jedoch 
bleiben ſämmtliche, den Anſchnitt erfordernde 
Gegenſtände, als: 


Kleider⸗ u. Schuͤrzen⸗ 
Leinwand, 
3 Sgr. bis 4½ Sgr. 


Zuͤchenleinwand, 
3 Sgr. bis Th, Sgr., 
bunte Tuͤcher, 
3½ Sgr. bis 10 Sgr. u. ſ. w. 
Die ſo ſehr angeprieſene 


Kleider⸗ und Schürzenlein-] 2 


wand, a 13 Sgr., 
führen wir nicht, um unſere 
verehrten Kunden nur nach 
Wort und That mit guter 
Waare und dadurch wohl auch 


mit billigsten Preifen 
zu bedienen. 
E. Schlesinger & Kp., 


Leinwand⸗ und Tiſchzeughand⸗ 
lung, Ring Nr. 8, in 7 Kur⸗ 
fürſten. 


A 2 und e 
empfiehlt im Ausverkauf: die Bande, Spitzen⸗ 
und Weiß⸗Waaren⸗Handlung 


Hinterhaͤuſer Nr. 283. 

80890000800 

: 1 Ausverkauf von Mo⸗ s 
dewaaren zu auffallend billigen, aber 

feften Preifen, wird fortgeſetzt, und © 

A empfehle ich noch eine Partie % große N 
A wollene Plaids⸗Tücher a 17, Rthlr., 
Kſächſiſche geſtreifte Flanelle ü 12% Sgr., 

Leipziger mit Frieß gefutterte Saffian⸗ 8 

9 


und gewürkte Schuhe in allen Größen 
von 12½ bis 15 und 17 Sgr., ſo 
A auch ganz achtes Eau de Cologne 
double à 12 Sgr. 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 
0 209008 
debeſitzer, welche erho 
aus der Gegend von ne 
litſch, Feſtenberg, Medzibor und Poln. War⸗ 
tenberg nach Breslau zu fahren geneigt ſind, 
wollen ſich gefälligſt baldigſt melden bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


— —. —.. —— 
Verlorene Brieftaſche. 
Am 30. November Abends iſt eine Brief⸗ 
taſche, worin 21 Kthlr. in Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen, mehrere Schuldſcheine und der Gewerbe⸗ 
ſchein zum Hopfenhandel für den Georg Pa⸗ 
ligty, verloren egapgen. 
Finde dieler Gegenſtände wird dem ehrlichen 
Thor, dem a Pidel, Nikolai: 
em goldnen Schwert, eine angemeſſene 
Belohnung bezahlt. gemefl 


Ein Plauwagen, 
Anig zum „ nebſt 2 Led 
dae für einen billigen Preis an der 


5 G 
usverkauf neuer 


Eine große Partie = 2 

len, Kinderhüllen, Rnapacete Hül⸗ 
allen Größen, Weſten von ntel in 
und Pique, welche ſich zu * 
geſchenken eignen; verſchiedne 
wattirte Tuchröcke und Schlafpelze, 
werden ſämmtlich bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft, um damit zu 
räumen. 


i Lunge, 
DE Ring: u. . Nr. 59. 
Ananas 


6 


9000 


ROHR ? 


72 44 5 


Bei Ueberliefe⸗ 


9090900606906 


x — 


n Stralſunder EX 
marinirte Bratheringe, 
marinirten Aal, 
Elbinger Brick n, 
Emmenthaler Schwe izerkäſe, 
Holländiſchen Käſe, 
Limburger Käſe, 
Teltower Rüben, . 
bene b. beste SB Se 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Ein geben ier glg U Seeg breit, 
ſteht 1 Mangel an Platz, billig zu ver⸗ 
kaufen, kleine Groſchengaſſe Nr. 10. 


Koͤlner Liqueure 


von Franzbranntwein fabricirt, 
in allen Sorten, ſowohl einfache als feine 
doppelte, erhielt ich in Commiſſion 
kauf im Einzelnen als gebindweiſe, das Preuß. 
Quart zu 10 und 15 Sgr., bei Abnahme von 
10 Quart 1 Quart frei; Franzbranntwein 
pr. Quart 8 Sgr.; ich empfehle dieſe kiqueure 
als vorzüglich rein und wohlſchmeckend, und 
ein der Geſundheit demnach nicht nachtheili⸗ 
ges Getränk. 


zum Ver⸗ 


u 
C. E. Jäkel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49, im Feigenbaum. 
Ein gebildeter und mit guten 
Schulzeugniſſen verſehener Mann kann in der 
Handlung Hübner und Sohn, Ring Nr. 
, unter billigen Bedingungen bald fein 
Unterkommen finden, : 
Anzeige. 
unter dem Namen Eigarren⸗Canaſter 
liefern wir von heute an eine neue Sorte 
Rauch⸗Tabak, welche ſich durch ihre Billigkeit, 
guten Geruch und Leichtigkeit im Rauchen ſo 
auffallend und vortheilhaft auszeichnet, daß 
ſelbſt der beſte Kenner kaum glauben dürfte, 
wie es möglich ſei, für 8 Sgr. pro Pfd. 

ein ſo ſchönes Fabrikat zu liefern. 

Es iſt uns indeß der Umſtand günſtig, daß 
wir die Abſchnitte aller Südamerikaniſchen 
Tabaksblätter aus unſerer ſeit einigen Jah⸗ 
ren errichteten nicht unbedeutenden Cigar⸗ 
ren⸗Fabrik dazu verwenden können, ohne den 
urſprünglichen hohen Preis darauf rechnen zu 
dürfen, welchen dieſe Blätter, als Cigarren⸗ 
Material betrachtet, koſten. 

Es geht ſonach das Fabriciren der Cigar⸗ 
ren mit unſerer Tabaks⸗Fabrik Hand in Hand, 
und bietet größere Vortheile für den Raucher 
dar, wie wenn jedes Geſchäft für 2 er, 

G benutzt der reelle Fabrikant 

Gegen Täuſchung und Nachahmung des 
Etiquets haben wir die Vorkehrung getroffen, 
uns geſetzlich zu ſchützen, Zu dem größeren 
Theile unſerer Herren Collegen haben wir 
übrigens das Vertrauen, ſie werden durch 
eine unerlaubte Nachahmung dieſes Etiquets 
ſich nicht ſelbſt an ihrer Ehre kränken, und 
ſo übergeben wir denn vertrauungsvoll dieſe 
neue Sorte Rauchtabak der Gunſt des uns 
wohlwollenden Publikums. 

Berlin, den W. Sept. 1839. 


Wilh. Ermeler u. Comp. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
pfehle ich den Cigarren ⸗Canaſter in ganzen 
und Viertel⸗Pfund⸗Paquets, à 8 Sgr. pro 
Pfund, indem ich mein Lager damit verſorgt 
habe. Breslau, im Dezember 1839 


39. 


Ferd. Scholtz, 


Büttner Straße Nr. 6. 


Alle Diejenigen, welche im Jahre 1838 und 

her Sachen zum Aufdruck in meine Fabrik 
gebracht haben, ohne ſolche abzuholen, werden 
hiermit aufgefordert, dies bis Ende dieſes Jah⸗ 
res zu thun, nach deſſen Ablauf ſonſt dieſe 
Gegenſtände von mir anderweitig, Behufs 
meiner daran habenden Forderung, werden 
verwerthet werden. 


Aren Heben, Wee Nr. 42. 
Ein Wagenplatz 


iſt ſofort zu vermiethen und zu erfra 
i gen am 
Ringe Nr. 57, 2 Stiegen vorn heraus. 


IE? Alle denen, welche ſeit ein und meh: 
reren Jahren ſeidene Zeuge, Thibet⸗ u. Me⸗ 
rino⸗Kleider, Bänder dc. bei mir zum Färben 
hinterließen, erſuche ich hiermit freundlichſt, 
dieſelben baldmöglichſt auf die darauf erhal⸗ 
tenen Zeichen einzuholen, da mir der dazu 
nöthige Platz fehlt, dergleichen noch länger 
aufzubewahren. 

Gleichzeitig verbinde die Anzeige, daß alle 
die mir gütigſt werdenden Aufträge zum Fär⸗ 
ben ſtets nach Verlauf von 14 Tagen zum 
abholen ausgeführt bereit liegen, da in mei⸗ 
nem Gefchäft es weniger möglich, jedesmal 
die ſo vielen Nummern K annoncixen. 

C. St 


olpe 
Seidenfärher aus Berlin, 
Neue Weltgaſſe Nr. 5. 


Bairiſch Bier 
in bekannter Qualität offerirt 


der Brauer⸗Meiſter B ke 
1 Roths. ch 5 


1687 


S 
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Naſchmarkt 


BEE 


8 e e br 8 8 c e . 8 
Von meinem Pariſer Hauſe 


empfing ich in diefen Tagen eine große Sendung der neueſten Kleider⸗ und 
Mäntel⸗Stoffe in Wolle und Seide, die neueſten Umſchlagetücher in Sam⸗ 
met, Seide, Indiſchen Cachemirs und Zerneaur. 

Sämmtliche früheren Moden in Umſchlagetüchern und gefertigten Män⸗ 
teln, feidenen u. wollenen Kleider⸗Zeugen, auch Mousselines de laines, 
Kleider⸗Mouſſeline, Battiſte, Jacconets und Cattune, verkaufe ich zu 


zuruͤckgeſetzten Prei 


Moritz S 


e 
— 
= 
* 


8 


bunte 8 
en. 


j 
achs 


erſte Etage, 


RE 


Ecke der Schmiedebrücke. 


beehrt ſich hiermit, fein Etabliſſement als Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter 
ergebenſt mit der höflichen Bemerkung anzuzeigen, daß derſelbe ſich in jeder 


A 


bemühen wird, den Wünſchen ſeiner 


% ſicht 
2 
* 


e een 


5 22 
8 
& 
25 
1 
8 


d m 


(Buttermarktſeite), 


2 
reſp. Beſucher entgegen zu kommen. 


Mit der freundlichen Bitte, davon gefällige Notiz zu nehmen, glaubt derſelbe 
um ſo mehr jeder Anforderung entſprechen zu können, da er in den erſten hieſigen 
und auch auswärtigen Fabriken Gelegenheit fand, ſich in ſeinem Fache, in Bezie⸗ 
hung auf Geſchmack und Eleganz nach Kräften auszubilden. 
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Galanterie⸗ 


iſt mit allen den ſchönen Gegenſtänden, welche 


Samuel Liebrechts 
und Kinderſpielwaaren⸗Handlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber, 


in den größten und beſten Fabriken des In⸗ 


und Auslandes zu Weihnachts⸗Geſchenken für jedes Kindes⸗Alter wie für Erwachſene erſchie⸗ 
nen find, wieder aufs vollſtändige aſſortirt. — Unterſtützt durch die vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen, kann und wird zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


1 
mit Ancke⸗, Cy 


Goldene Her „ Spindel⸗Gang, 


d Damen⸗Ühren, 


in den neueſten und beliebteſten Deſſeins, bei verbürgter innerer Güte, 


empfiehlt: 
die Uhren⸗Handlung der Gebruͤder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwerdt. 


Herren⸗ und Damen⸗ 


letztere in den modernſten Stoffen und Damen⸗Tuch, empfiehlt 


Zu der hier vakant gewordenen Schloßpre⸗ 
diger⸗Stelle haben ſich bereits mehrere Pre: 
diger und Kandidaten gemeldet, ohne daß ſie 
in ihren Schreiben bemerkt haben, ob ſie der 
polniſchen Sprache mächtig ſind und ohne 
daß ſie ihre Atteſte beigelegt haben. Ich ſehe 
mich daher veranlaßt, zu bemerken, daß ich 
nur auf Diejenigen rückſichtigen kann, welche 
der polniſchen Sprache maͤchtig ſind und 
welche ihre Zeugniſſe einreichen, und fordere 
daher auch Diejenigen, welche ſich bereits 
gemeldet haben oder noch melden wollen, auf, 
ſich ſchleunigſt über dieſe Qualiſikation aus⸗ 
zuweiſen und ihre Zeugniſſe mitzuſchicken. 
Goſchüg, den 29. Novbr. 183). 
Graf v. Reichenbach, 
Freier Standesherr auf Goſchütz und 
General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter von 
Schleſien. 


i Fo Verkauf. 

Da in dem diesjährigen etatsmäßigen Holz⸗ 
ſchlage Birken, Eichen und Haſelnußſträucher 
zum Verkauf dargeboten werden, welche ſich 
für Böttcher ganz vorzüglich eignen, ſo iſt 
zu deren Veräußerung an den Meiftbietenden 

egen gleich baare Bezahlung ein Termin auf 

ommenden Mittwoch, als den 4. Dez. a. c., 
Vormittags 10 uhr, an Ort und Stelle an⸗ 
beraumt worden. 


Das Wirthſchafts⸗-Amt von Marſchwitz 
3 bei Liſſa. 


ern. De 
Eine Wohnung im dritten Stocke von 2 
Stuben und Küche iſt zum neuen Jahre, doch 
nur an einen ruhigen Miether, für 45 Rthl. 
ränumerando abzulaſſen. Das Nähere 
Ritterplatz Nr. 2, im zweiten Stock. 


Es wird ein kleines, nettes Damenhünd⸗ 
chen, je kleiner je lieber, nur muß es ee 
deen , a 

aus i 
Rautenkranz. eee 


Zinkblech, 
welches federhart und ſo zähe iſt, daß 
mehrere Biegungen kalt aushält, empfehlen 
zur gefälligen Abnahme: . 

W. Heinrich und Com p. 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


die T 


und bald zu beziehen: 
4 eine Stiege, vorn her 


uch⸗ und Kleider: Handlung von 


Herz, 


+ 


Ring, grüne H. Nro. 30, im alten Rathhauſe. 


Es ift heute zwiſchen 10 und 11 uhr vom 
Eliſabeth⸗Kirchplatz bis auf die Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Straße eine Brille, in Schildkröte gefaßt, ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
dringend erſucht, ſie gegen eine Belohnung in 
der Neuſtadt, breite Str. Nr. 26, eine Treppe 
hoch, abzugeben, indem ſelbige ſchmerzlich ver⸗ 
mißt wird. Breslau, den 30. Nov. 1839. 


ER 4000 Sack, 
artoffeln hat zu verkaufen Hell m i 
Beilau bei Kanth. 85 8 


f a Termin Weihnachten 

if Eliſabethſtraße Nr. 5 ein heizbares Ge⸗ 
wölbe zu vermiethen und Näheres 2 Treppen 
hoch zu erfragen. 


Zu vermiethen und zu beziehen 

1) Carlsſtraße Nr. 30 ene Woheing in der 
Zten Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Al⸗ 
kove, Küche, verſchloſſenem Vorſaal, 2 
Bodenkammern u. einem Keller von Oſtern 
840 ab; 6 

2) Reuſche Straße Nr. 63 m lle 

) von Weihn. A 155 Wee 

3) Junkernſtraße Nr. 18 Stallung und Wa⸗ 
genplatz von Weihn. ab; 

4) Nikolaiſtraße Nr. 31 Stallung, Wagen⸗ 

platz und Wohnung von Weihn, abz 

5) Hinterhäuſer Nr. 4 die Bäckerei⸗Gelegen⸗ 

heit ſofort; Be b 

6) Neue Weltgaſſe Nr. 42 eine Remiſe vom 
3. December a. c. ab 

7) Altbüßerſtraße Nr. 4 
Weihn. a. c. ab f 

8) Kurze Gaſſe Nr. 2 eine Kalkgrube und 
ein Pferdeſtall ſofort; 

9) Mehl⸗Gaſſe Nr. 13 die gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei nebſt den Ställen 
b ee bel K. von Weihn. ac, ab 
as Näher ommi er 

Hehe Straße Nr. 37. ſſionsrath Hertel, 


eine Wohnung von 


Wohnung zu v 
Eine meublirte Stube ii in eren en 


Altbüßerſtraße Nr. 12, 
aus. 


6 gut meublirte Zimmer ſind rend 
auf Tage, Wochen und 2 zuſammen 
oder einzeln billig zu vermiethen, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 30, 1 Stiege bei R. Schultze. 


ie Riegee | 


Großer Ausverkauf von Mode Mann, 


Da wir in einigen Monaten ein Parterre⸗Lokal beziehen, und dieſes mit einem komplett neuen Lager eröffnen werden, ae wir unſer 9 


© jetziges, mit den meueften Erzeugniſſen der Mode und des Luxus aufs Vollſtändigſte aſſortirte Lager, 


Benoni 


Zu Weihnachts ⸗Einkäufen 


empfehlen wir unſere, mit den vorzüglichſten Neuigkeiten aſſortirte 


neue Mode ⸗Waaren⸗Handlung, 


und erlauben uns beſonders auf die erſt heute eingetroffenen 
ausgezeichnet ſchönen Mäntel, 
die modernſten Seidenſtoffe, 
feine franzöſiſche Mousselines de laine, 
und verſchiedene andere wollene Kleiderſtoffe aufmerkſam zu machen. 


um unſern reſp. Kunden jeden möglichen Vortheil einzuräumen, wollen auch wir 


einen Ausverkauf 


0 


offeriven zu dieſem Zweck: 
achtfarbige Cattune à 3 Sgr., 
carrirte Merino's in beſter Qualität & 32 Sgr. und 
Mousseline de laine- Roben von 4— 42 Rtlr. 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage. 


1 


n großer 


—7 


Auer dem koſtenden, aber feſten ER herabgeſetzt habe, beginnt von 
zember ab, in den Vormittagsſtunden von 8 — 11 Uhr. 
Be welche zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignen. 


um damit völlig zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Herrmann & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mo 


RER 
| eee ee eee F 


von nicht mehr ganz neuen Gegenſtänden zu bedeutend We Preiſen bewerkſtelligen, und 


Eb.bç. 
EIER FF 


Mode ⸗Waaren, Tuchen und Herren⸗ Garderobe⸗Artikeln, 2 


# welche ich, um mein Lager von denen Gegenſtänden, welche die Mode paſſirt haben, zu räumen, zu bedeutend Ra 
Montag d 
Unter denſelben befinden ſich größtentheils Gegenſtände, 5 


Manheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. & 


Zu verkaufen 


Engagements-Gesuch. iſt ein Freigut von 240 Morgen Nutzland, 


Den 29, Nod. 


unger Mann, welcher gute Zeugnisse 203 
3 und Wehön schreibt, wünscht ge- Verpachtung auf 10 pCt. verintereſſirt Hr, 
gen mässiges Honorar zu Weihn, c. eine perſönliche Anfragen und portofreie Briefe teak 3 


anderweitige Anstellung als Rechnungs- 
führer, Privatsekretair oder 5 ek Schweidnigzerſtraße Nr. a. Herrnſtadt. 


Buchdruckfarben. 


Banquier v. Schi 


er 
Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauer Str. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Vergoldete und neufilberne Wappen- | Seine ſtarke Nr. 2, dito 2 
knöpfe aller Art, Glockenſpiele, wie ee . 3 1 
auch verſchiedene Einfaſſungen und Feine Maſchinenfarbe⸗ dito 22ͤ— 
Verzierungen zu jeder Facon von Steindruckfarbe Nr. 455 a Pfund 5 
Perl⸗ und anderer Stickerei, werden dis Ne. 2% a Pfund 10 Sgr. 
gut und billig angefertigt beim Gürtler⸗Sammtliche Farben find mit Reibema⸗ 


gerieben. 
meifter-Liedeeke, Ohlauerſtr. Nr. 22, [hin en ar Jänſte abg 
im men Anker, eine 5 Leopold Freund, 


Herren: u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 25, 
Teltower Si Rübchen 


eg Manilla-Canafter am n 


neuer Ta back à 10 Sgr. pro Pfd. 7 u 
Italieniſche Maronen leicht und herrlich im Gauch, — ge⸗ Ning, 15 2 —. 


dan 


ſtein a. Freiburg. Hr. ® 
pinski a. Gutwoßne. 


80, Novbr. 1889. 17 


Hr. Lieut⸗ 
thal. — Zwei gold. Löwen: 
Feine ſtarke Nr. 1, a 100 Pfd. 30 Kehle, amtm. Brieger a. Loſſen. 
Hr. Ober⸗Bergrath en aus Brieg. 4 
Weiße Adler: Hö. bieut. 4. 
brück a. Schweidnitz. Ya uffistarius Gold⸗ alte dito 500 4 
desälteſter v. Li⸗ 4 

Hr. De Poſt⸗Sekret. 4 

Kfm. Strobel a. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte 
Thermometer 


Bock a. Waldenburg. Hr. 


179 8 


® 
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Angekommene 3 A 
n 

Ein unverheiratheter, militairfreier 5% Weizenboden, welches ſich durch Parzellen⸗ ſheſes direkter d. ee be. ee a eee = 

ien. — . 
auch für einen Rentier eignen würde. Auf tei de Silefie: Hr. Lust. Graf v. — Zins 
r. Oberamtm. Sander 
Hr. Tonkünſtler Tauſig aus Staats- Schuld. Scheine 
Prag. Hr. Gutspächter Minor aun Woits⸗ 
dorf. Hr Juſtiz⸗Kommiſſ“ v. Bärenfels aus Breslauer Stadt-Obligat. 101 
Minor aus Reich⸗ 
Hr. Ober⸗ 
Rautenkranz: 


9,12 5, 
8,86 5, 
8.51 6, 
8,24 6 

6, 


sees gegeges 


Möſer u. Stein⸗ 


inneres. | äußeres. 22 


8 
9 
8 


nd, erſte Etage. 
ieee ee 


Hr. Gutsb. 


Thiem a. Parchwitz. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Papferfabrikant Grimm a. Bautzen. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 43. Hr. 
Gutsb. Himml a. Wronin. 

Den 30. Nov. Hotel de Saxe: Hr. 
Juſtizrath Thalheim a. Oels. Hr. Steuer⸗ 
Pinnehmer Neugebauer aus Trebnig. H. 
5 Biebrach a. Schönbach u. Zimmer a. 

Vorhaus. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. 
Baron v. Lüttwitz a. Mittelſtein. H. Kfl. 
Altmann a. Ratibor u. Neumann aus Stet⸗ 
tin. — Rautenkranz: Hr. Lieut. Karraß 
a. Priſtram. — Weiße Adler: 12 Berz 
ſchafts⸗Inſpektor Scholz a. Lublin 
Kfl. Elben a. Cain in Frankreich 15 urban 
a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Artile⸗ 
rie⸗Lieut. Curs aus Glatz. Hr. Domainen⸗ 
Pächter Schuch a. Wehrſe. Hr. Hüttenfak⸗ 
tor Paul a. Altwaſſer. Drei Berge: Hr. 
Kfm. Philipſohn a. Leipzig. Hr. Oberamt⸗ 
m. Jordan a. Polkendorf. Hr. Part. Hein⸗ 
rich aus Glatz. — Gold. Schwert: Hp. 
Kfl. Schmidt a, Montjoie. Kriegel a. Prag 
u. Gödecke aus Leipzig. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Lieut. Schrötter a. Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. Burgermeiſter vvn 
Adlersfeld und Hr. Stadt⸗Verordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Adam a. Neiſſe. Fr. v. Mis zewska a. 

Privat⸗ Logis: Ring 4. Hr. Kfm. Gil⸗ 
let a. Berlin. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, vom 30. Novbr. 1839. 
Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
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London tur 1. 123 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 


1 


8 


iu 
>= 


81} 


1 
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Geld Course. 
Holland. Rand- Dueaten 
Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd or 
Bonis ur 


Wiener Ein. Scheine 


— 
e 


Effeeten Course, uss 


Sechdl. Pr. Scheine & 50 k. — || 70%, 


Dito Gerechtigkeit dito 43 923, 
Gr. Ilerz. Pos. Pfandbriefe| 4 104 — 
Schles. Pfndbr. s. 1000 K. 4 — — 
— dito dito 500 * 
dito coſtvertirte 1000 - ah 
dito Ltr. B. führ. 1000 — 
500. = 105 


* 


dito dito 
Disconto 4½ 


Wind. |  Gewölt, 


4 % 22 |DOND, 99] überzogen 
11 Pr 3 0,4 [OR d. 28° 
6 1,0 |DORD, 21° 


überwölkt 
65 21 1, 0, 8. — 5 Pe 


offerirt: ringen Varinas⸗Canaſter mit vollem Recht Abends 9 7'769 > 1 + 6, 10 % Ons. 58• UP 
C. ee Pr Minimum + . 4 6,6 Temperatur Die . 3, 5 
Thermometer 
er Deutſcher Canaſter, 1. Degor. 1889. 1 e n. ene 
Von Paris len 
n M 6 uhr. 27% 7,160 5, 8 4, 3 s [Ogd. 286 überzogen 
1 5 F a . 
> « 8 “ h „ * „ * 3 2 
« Neue Mantelſtoffe Auguft t Hertzog, N uhr. 2, 6794 5, ih 8, 1 94 O87 1. „ 
1124 4 Schweidnißer Str. Nr. 5 im goldnen | Abends 9 uhr. 25, 668|+ 5, 64 1, 2] % 4 D. 100 
23 roß e Atlas⸗ Löwen. Minimum + I, 9 Maximum . 4, — BE +37 
5 üch privilegirte Apotheke Getreide- Preiſ e. Breslau, den 30. November 1 
2 0 er er a 65,000 Thlr. en 2 Mittlerer, en 
und mehrere andere Novitäten ist unter annehmbaren Bedingungen] Weizen: 2 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. — S Pf. 1 . 22 Sgr. 
is) Manh W . zu verkaufen durch das Anfrage- und Roggen: 1 Rl. 10 Sr. 6 Pf. 1 Rl. 6 0 Sgr. 9 9 Pf. 1 Rl. 3 She. — Pf⸗ 
Adress- Büreau (Ring, altes Rathhaus). Gerfe: 1 Kl. 7 Sgr. Pf. IN. 4 Ser. 6 f. 1 Rl. 2 Sgr. 


Wr Nr. — 


Bequeme Relour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber⸗ Ha e: 


lin. Das Nähere 3 Linden, Reuſche Straße. 


— 


— RI, 24 Sgr. Pf. — Rl. 23 Sgr. 


N. — Rl. 22 S Pf. 


